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kommen in erſter Linie in Betracht die Herſtellung eines 
Großſchifffahrtsweges zwiſchen Stettin und Berlin, die 


Regierung beſtändig in Anſpruch. Die Regierung iſt ſich 


lich eine entſprechende Vorlage noch in dieſer Tagung wird 
gemacht werden können. In gleicher Weiſe wird Ihre Zu⸗ 


. eint wöchentlich 6 mal Abends. 
e Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
auſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Donnerstag, den II. Januar 1900. 


Zeilung. 


Auswärts: 


27. Jahrgang. 


— —-— — 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, 


ür die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
ämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


b : Brückenſtraße 34, 1 Treppe. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
ee a a = 15 as | Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Der ſchon für die letzte Tagung in Ausſicht genom⸗ 
mene Entwurf eines Geſetzes wegen beſonderer Beſteue⸗ 
rung der großen Warenhäuſer wird Ihnen nunmehr vor⸗ 
gelegt werden und, wie die Staatsregierung hofft, zur 
Erhaltung und Stärkung des Mittelſtandes in Handel 
und Gewerbe beitragen. 

Das Bedürfnis, die infolge der Steuerreform des 
Jahres 1891 auf dem Gebiete des Gemeindewahlrechts 
eingetretenen Verſchiebungen im Wege der Geſetzgebung 
auszugleichen, wird von der Staatsregierung fortgeſetzt 
anerkannt. In Erfüllung der in der vorigen Seſſion ge- 
gebenen Zuſage wird daher in Anlehnung an das Er⸗ 
gebnis der Kommiſſionsberathungen ein Geſetzentwurf 
Ihrer er neuten Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

Die Erfahrungen des öffentlichen Lebens laſſen leider 
eine zunehmende und für die religiöſe und fittliche Ent⸗ 
wickelung des Volkes bedrohliche Verwahrloſung unter 
der Jugend erkennen. Um hier, ſoweit es mit den 
Machtmitteln des Staates möglich iſt, Abhülfe zu ſchaffen, 
it es geboten, die Zwangserziehung in ausgedehnterem 
Maße, als nach der bisherigen Lage der Geſetzgebung 
geſchehen konnte, zuzulaſſen. Ihre Mitwirkung dazu 
wird erbeten werden. 

Meine Herren! Zu wichtigen Arbeiten ſind Sie be⸗ 
rufen. Möchten dieſe von Erfolg begleitet und durch 
die Erinnerung an das zur Rüſte gegangene Jahrhundert 
geweiht ſein, das durch Gottes gnädige Fügung das 
Vaterland zu Kraft und Größe geführt hat. Möge ſich 
in dieſer Tagung, wie in den kommenden, der Geiſt 
einträchtigen Fuſanmentoirkens zwiſchen Regierung und 
Volk bethätigen und damit das feſte Fundament für die 
weitere gedeihliche Entwickelung des Vaterlandes allzeit 
geſichert bleiben! 

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
erkläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.“ 
5 ——— —ͤ — AILTIEIWETT” SERSSREHTER LEBEN DATE ER E 


Die Eröffnung des Tandtags. 


Im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 
wurde am Dienstag Mittag die zweite Seſſion 
der 19. Legislaturperinde des preußiſchen Land⸗ 
tages eröffnet. Vorher hatte Gottesdienſt für die 
evangeliſchen und katholiſchen Mitglieder beider 
Häuſer ftattgefunden. In Vertretung des Kaiſers 
erfolgte die Eröffnung durch den Miniſterpräſi⸗ 
denten Fürſten Hohenlohe. Dadurch hielt ſich 
der ganze Akt im Rahmen einer mehr geſchäfts⸗ 
mäßigen Handlung. Etwa 120 Mitglieder der 
beiden Häuſer waren anweſend. Nachdem ſich 
die der Feier beiwohnenden Perſönlichkeiten aufs 
geſtellt hatten, erſchienen die Miniſter, an ihrer 
Spitze Fürſt Hohenlohe, welcher alsbald mit ver⸗ 
nehmlicher Stimme folgende Thronrede verlas: 


„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Im Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
heiße ich Sie an der Schwelle des neuen Jahrhunderts 
zur Wiederaufnahme Ihrer Arbeiten willkommen und 
begrüße Sie in dieſem Augenblick in um ſo freudigerer 
Stimmung, als ſoeben aus Kiel die Nachricht von der 
Geburt eines neuen Sproſſen des königlichen Hauſes 
eingetroffen iſt. 


Vam Peichstags. 

123. Sitzung vom 9. Januar, 2 Uhr. 
Be Graf nen 3 die . mit 
den herzlichſten Glückwünſchen zur Jahres- und Jahr⸗ 

en und macht alsdann Mittheilung von dem 
Ableben des Abg. v. Fiſcher⸗Augsburg. Das Andenken 
des Verſtorbenen wird durch Erheben von den Plätzen 
geehrt. 


Reichs ſchulden ordnung. 

Beim 8 1 erhebt Abg. Richter (frſ. Vp.) ein redak⸗ 
tionelles Bedenken, welchem das Haus durch Annahme 
eines entſprechenden Antrages Richter ſtattgiebt. 


die Kommiſſion zurückverwieſen. 

$ 4 erfährt eine unweſentliche Aenderung auf Antrag 
des Abg. Kirſch (Zentr.) 

§ 16, Abſatz 2 beſtimmt für den Fall des Abhanden⸗ 
kommens oder der Vernichtung eines Zinsſcheins, daß 
der im $ 804, Abſatz 1 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
ausgeſprochene Anſpruch ausgeſchloſſen ſei, ohne daß es 
der Ausſchließung in dem Zinsſchein bedarf. Dieſer 
Paragraph wird auf Antrag des Abg. Lieber (Zentr.) 
an die Kommiſſion zurückverwieſen. 

Der Reſt des Geſetzes wird unverändert angenommen. 

Es folgen Rechnungsſachen, die debattelos an 
die Rechnungskommiſſion überwieſen werden. 

Weiter ſtehen Wahlprüfungen auf der Tages⸗ 
ordnung. 

Die Wahl des Abg. Schulze⸗Steinen wird beanſtandet, 
die Wahlen der Abgg. v. Chriſten, Boeckel, Pauli, 
Förſter⸗Sachſen, v. Staudy und Möller werden für 
giltig erklärt. Die Wahl des Abg. Sieg wird beanſtandet. 

Endlich ſtehen noch verſchiedene Petitionen auf 
der Tagesordnung. 

Verſchiedene Petitionen betreffend Erhöhung des 
Zolles auf geſalzene Heringe beantragt die 
Kommiſſion dem Reichskanzler als Material zu über⸗ 
weiſen. 

Ein Antrag Freſe » Steinhauer - Hermes verlangt 
Uebergang zur Tagesordnung. 8 

Abg. Hermes (frſ. Vp.) bekämpft lebhaft die Forde⸗ 
rung einer Zollerhöhung auf Heringe. Solle dieſelbe eine 
Steigerung der Reichseinnahmen bezwecken, ſo ſei dazu 
gerade der Heringszoll der ungeeignetſte Weg, weil er 
vorzugsweiſe die ärmſten Konſumenten belaſte. Bezwecke 
man aber nur eine Förderung unſerer Seefiſcherei, ſo 
habe ja das Reich ſchon andere und beſſere Wege hierzu 
eingeſchlagen, indem es Reichszuſchüſſe gewährt habe. 
Auch er, Redner, wünſche eine Förderung der Hochſee⸗ 
fiſcherei, aber er wolle keine Maßregel auf Koſten der 
ärmſten Bevölkerung. 

Abg. Pa ge ide (frſ. Vg.) beantragt gleichfalls 
Uebergang zur Tagesordnung, weil es einer Zollerhöhung 
nicht bedürfe. 

Abg. v. Waldow - Reigenftein (konſ.) empfiehlt den 
Antrag der Kommiſſion. . 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) bittet dringend, die Petitiou 
durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen. 

Geheimrath Haus erkennt als richtig an, was von 
den Gegnern der Petition über die bisherige Entwickelung 
der Hochſeefiſcherei geſagt worden ſei. Der günſtige 
Stand der Emdener Geſellſchaft ſei aber nur den Reichs⸗ 
zuſchüſſen zu danken. Für die Regierung ſei die Frage 
der Zollerhöhung noch eine offene, aber die Kommiſſion 
beantrage ja auch nur Ueberweiſung als Material. 

Abg. Wurm (Soz.) wünſcht nicht Erhöhung, ſondern 
völlige Beſeitigung des Zolles. 

Abg Dasbach (Zentr.) erklärt ſich für den An⸗ 
trag Rickert und Genoſſen. Es handle ſich hier um ein 
wichtiges Volksnahrungsmittel, das durch Zollerhöhungen 
nicht vertheuert werden dürfe, 


vervolllowmnen. 


Den ſteigenden Anforderungen des Verkehrs und dem 
Bedürfnis der mit Schienenwegen bisher nicht genügend 
bedachten Landestheike ſoll auch in Zukunft durch Er⸗ 
weiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes und durch Förderung von Kleinbahnunternehmungen 
Rechnung getragen werden. Zu dieſem Zwecke werden 
umfaſſende Mittel von Ihnen erbeten werden. 

Die Staatsregierung hält nach wie vor an der Ueber⸗ 
zeugung feſt, daß die Herſtellung eines Schifffahrtskanals 
vom Rheine bis zur Elbe zur theilweiſen Entlaſtung der 
Staatseiſenbahnen, wie zur Hebung des binnenländiſchen 
Verkehrs nothwendig iſt. Die vorjährige Geſetzesvorlage 
wird ihnen daher, erweitert durch Vorſchläge für die be⸗ 
ſonders dringliche Herſtellung anderer Schifffahrtsverbin⸗ 
dungen und Verbeſſerungen natürlicher Flußläufe im In⸗ 
tereſſe des Verkehrs wie namentlich der Landesmelioration, 
wiederum unterbreitet werden, ſobald die betreffenden 
Projekte fertiggeſtellt ſind und deren wirthſchaftliche und 
finanzielle Grundlage klargelegt iſt. Als ſolche Projekte 


Beſchaffung ausreichender Vorfluth im Oderbruche, die 
Verbeſſerung der Verhältniſſe an der unteren Oder ſowie 
an der Spree und der Havel, die weitere Ausbildung 
der Waſſerſtraßen zwiſchen Oder und Weichſel und die 
Herſtellung des maſuriſchen Seekanals. 

In das Extraordinarium des Etats der Staatsbau- 
verwaltung ſind die Mittel eingeſtellt worden, um den 
preußiſchen Nordſeehafen Emden für die großen Seeſchiffe, 
insbeſondere auch der hanſeatiſchen trausatlantiſchen 
Dampferlinien, brauchbar zu machen. Es darf erwartet 
werden, daß das mit dieſer Maßregel verfolgte nationale 
Ziel, einen weſentlichen Theil des rheiniſch- weſtfäliſchen 
Induſtriegebiets von ausländiſchen Häfen unabhängig zu 
ſtellen, allmählich erreicht werden wird. 

Die ſchwierige Lage, unter der die Landwirthſchaft 
andauernd leidet, nimmt die ernſteſte Aufmerkſamkeit der 


der Pflicht bewußt, dieſem wichtigen Erwerbszweig auch 
fernerhin jede mögliche Fürſorge angedeihen zu laſſen. 
Die Erörterungen, welche im Anſchluß an die Hoch⸗ 
waſſerſchäden von 1897 zur dauernden Sicherung ſchwer 
heimgeſuchter Landestheile eingeleitet waren, ſind für die 
Provinz Schleſien dem Abſchluſſe nahe, ſodaß vorausſicht⸗ 


ſtimmung zur Fortſetzung der für die getheilte Weichjel 
begonnenen Regulirungsarbeiten erbeten werden. In beiden 
Fällen iſt die Uebernahme des größten Theiles der Koſten 
auf den Staat vorgeſehen. 8 
Im Intereſſe der Förderung der inneren Koloniſation 
wird der im vergangenen Jahre nicht zur Verabſchiedung 
gelangte Entwurf eines Geſetzes wegen Gewährung von 
wiſchenkredit bei Rentengutsbildungen von Neuem dem 
Landtage zugehen. 


Tagesordnung: Zweite Leſung des Entwurfs einer 


§ 2 wird auf Antrag des Abg. Richter (frſ. Vp.) an; 


Nach weiterer längerer Debatte wird entſprechend dem 
freiſinnigen Antrage Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
ſchloſſen. Gegen dieſen Antrag ſtimmten unter großer 
Heiterkeit des Hauſes nur die Antiſemiten und drei Kon⸗ 
ſervative. 3 

Mittwoch: zweite Leſung des Etats, (Etat des Reichs⸗ 
tags und Etat des Reichsamts des Innern. 

— CENTER IRRE EIERN ES EREEEESEEETEREEREEIEETEEREBEEEEEEEEBEEEEE. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 9. Januar. 2½ Uhr. 

Präſident Fürſt zu Wied eröffnet mit einem dreifachen 
Hoch auf den König die Sitzung und erbittet die Ermäch⸗ 
tigung, demſelben anläßlich der Geburt eines Sohnes des 
Prinzen Heinrich die Glückwünſche des Hauſes ausſprechen 
zu dürfen, die das Haus extheilt, 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 116 
Mitgliedern. 

Es beginnt die Wahl des Präſidiums. 

Durch Acclamation wird das bisherige Präſidium 
wiedergewählt, und zwar als Präſident Fürſt zu Wied, 
als erſter Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel, als zweiter 
Oberbürgermeiſter Becker. 

Zu Schriftführern werden durch Zuruf gewählt: 
Graf v. Arnim⸗Boitzenburg, Büchtemann, Dr. Gieſe, Graf 
v. Hutten⸗Czapski, v. Klitzing, v. Knebel⸗Döberitz, Graf 
v. Reichenbach und Graf v. Seidlitz⸗Sandvenzki. 

Das Haus iſt damit konſtituirt. 

Der König hat das Präſidium beauftragt, dem Hauſe 
feinen Dank für die Glückwünſche zum neuen Jahre aus⸗ 
zuſprechen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1½ Uhr. Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung der von 
der Regierung zu erwartenden Vorlagen. Am Donners⸗ 
tag ſoll die Berathung der bereits eingegangenen Vorlage 
beir. die Zwangserziehung ſtattfinden. 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 9. Januar, 1 Uhr. 

Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit einem 
dreimaligen Hoch auf den König und theilt alsdann mit, 
daß auf dem Bureau eine zur Beſchlußfähigkeit 
ausreichende Anzahl von Mitgliedern gemeldet ſei. 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Bureauwahl und Entgegennahme von 
Staatsregierung. 


Tagesordnung: 
Vorlagen der 


| Der Kaiſer und die techniſchen 
Hochſchulen. 


Der Kaiſer hat am Dienstag die drei Rek⸗ 
toren der Techniſchen Hochſchulen empfangen. 
Die Rede, welche der Kaiſer bei dieſem Empfange 
auf die Anſprache der Rektoren hielt, teilte der 
Rektor der Charlottenburger Techniſchen Hoch: 
ſchule am Dienstag Abend bei der Feier der 
Jahrhundertweihe der Hochſchule mit. 

„Es hat mich gefreut, die techniſchen Hoch— 
ſchulen auszeichnen zu können. Sie wiſſen, daß 
ſehr große Widerſtände zu überwinden waren; 
die ſind jetzt beſeitigt. Ich wollte die techniſchen 
Hochſchulen in den Vordergrund bringen, denn ſie 
haben große Aufgaben zu löſen, nicht bloß tech- 
niſche, ſondern auch große ſoziale Aufgaben. Die 
ſind bisher nicht ſo gelöſt, wie ich wollte. 

Sie können auf die ſozialen Verhältniſſe 
vielfach großen Einfluß ausüben, da Ihre vielen 
Beziehungen zur Arbeit und zu Arbeitern und 
zur Induſtrie überhaupt eine Fülle von Anregung 
und Einwirkung ermöglicht. Sie ſind deshalb 
auch in der kommenden Zeit zu großen Aufgaben 
berufen. Die bisherigen Richtungen haben ja 
leider in ſozialer Beziehung vollſtändig verſagt. 
Ich rechne auf die techniſchen Hochſchulen! 

Die Sozialdemokratie betrachte ich als eine 
vorübergehende Erſcheinung: ſie wird ſich aus⸗ 
toben. Sie müſſen aber Ihren Schülern die 
ſozialen Pflichten gegen die Arbeiter klar 
machen und die großen allgemeinen Aufgaben 
nicht außer Acht laſſen. Alſo ich rechne auf Sie! 
An Arbeit und an Anerkennung wird es nicht 
fehlen. 

Unſere techniſche Bildung hat ſchon große Er— 
folge errungen. Wir brauchen ſehr viele techniſche 
Intelligenz im ganzen Lande; was brauchen ſchon 
die Kabellegungen, die Kolonien an techniſch Ge- 
bildeten. Das Anſehen der deutſchen Technik 
iſt jetzt ſchon ein ſehr großes. Die beſten 
Familien, die ſich anſcheinend ſonſt ferngehalten, 
wenden ihre Söhne der Technik zu, und ich hoffe, 
das dies noch zunehmen wird. 

Auch im Auslande iſt Ihr Anſehen ſehr groß, 
und die Ausländer ſprechen mit größter Be⸗ 


geiſterung von der techniſchen Bildung, die ſie 
an Ihrer Hochſchule erhalten haben. Es iſt gut, daß 
Sie auch Ausländer heranziehen. Das ſchafft 
Achtung vor unſerer Arbeit. Auch in England 
habe ich überall die größte Hochachtung vor der 
deutſchen Technik gefunden. Das habe ich jetzt 
ſelbſt wieder erfahren, wie man dort die deutſche 
techniſche Bildung und die Leiſtungen der deutſchen 
Technik ſchätzt. Wenden Sie ſich daher auch mit 
aller Kraft den großen wirthſchaftlichen und 
ſozialen Aufgaben zu!“ 

Hierauf theilte der Rektor mit, daß der Senat 
der Techniſchen Hochſchule beſchloſſen habe, die 
akademiſche Würde eines Doktor-Ingenieurs ehren⸗ 
halber dem Prinzen Heinrich von Preußen zu 
verleihen. Dieſe Ehrung eines Mitgliedes des 
königlichen Hanſes bedeute zugleich eine Ehrung 
der deutſchen Marine. Auf den erſten Doktor⸗ 
Ingenieur brachte darauf der Rektor ein dreifaches 
Hoch. 2 

Die Verleihung des Doktortitels an den 
Prinzen iſt vom Senat der Hochſchule, wie folgt, 
motivirt worden: 

„Die techniſche Hochſchule iſt aufs Innigſte 
verknüpft mit der Entwickelung der Handelsmarine, 
die deutſche Thatkraft in alle Welt trägt, mit 
ihrer bewaffneten Schweſter, der Kriegsmarine, 
die machtvoll gebietend Schutz und Achtung 
ſichert. Deutſchlands Zukunft liegt auf der See! 
Die Ausgeſtaltung der deutſchen Kriegsflotte iſt 
die nächſte große Aufgabe des neuen Jahrhunderts, 
des deutſchen Reiches und der Technik. Unſere 
Hochſchule wird mit allen Kräften an dem großen 
nationalen Ziele mitarbeiten.“ 
Bm 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer nahm am Montag Abend das 
Diner beim italieniſchen Botſchafter ein und 
hörte am Dienstag Vormittag im Auswärtigen 
Amt den Vortrag des Staatsſekretärs von Bülow. 
Am Mittwoch fährt der Kaiſer zum Stapellauf 
des Dampfers „Deutſchland“ mit dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen Bülow nach Stettin. — Am 
Dienstag hörte der Kaiſer unter anderem die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, des 
Marinekabinetts und des Admiralſtabs. 

Der König von Württemberg hat, 
wie gemeldet, den Vorſitz im württembergiſchen 
Landesausſchuß des Flottenvereins übernommen. 
Der Kaiſer hat ihm dafür ein Danktelegramm 
überſandt und die Hoffnung ausgeſprochen, „daß 
die Vorgänge der letzten Tage immer weitere 
Kreiſe davon überzeugt haben, daß nicht nur 
Deutſchlands Intereſſen, ſondern auch Deutjch- 
lands Ehre in fernen Meeren geſchützt werden 
und daß hierzu Deutſchland auch zu Waſſer 
ſtark und mächtig daſtehen muß.“ 

Im Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tages wurde am Dienstag beſchloſſen, zunächſt 
Etatsberathungen abzuhalten und diejenigen Ab- 
ſchnitte zu berathen, welche, wie der Etat des 
Reichskanzlers und des Reichsamts des Innern 
nicht an die Kommiſſion verwieſen ſind. Da⸗ 
zwiſchen ſoll die erſte Leſung der Geſetzentwürfe 
über Konſulargerichtsbarkeit und Patentanwälte 
ſtattfinden. Die lex Heinze und die Gewerbe⸗ 
novelle (Heimarbeit in der Konfektionsinduſtrie) 
ſollen zun Verhandlung kommen, wenn der Reichs⸗ 
tag einmal nachweisbar beſchlußfähig iſt. 

Die Informationsreiſe von Mit⸗ 
gliedern des Reichsmarineamtes zur Beſichtigung 
oberſchleſiſcher Eifen- und Hüttenwerke 
ſoll nach dem „Oberſchl. Tagebl.“ zwar beab⸗ 
ſichtigt geweſen, jedoch auf Monate hinaus ver- 
ſchoben worden ſein. 

Der Centrumsabgeordnete Frei⸗ 
herr von Huene, Präſident der Centralge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe, hat wegen ſchwer leidenden Zu⸗ 
ſtandes einen zweimonatlichen Urlaub angetreten 
und ſich am Dienstag nach dem Süden begeben. 

Gegen den Geſetzentwurf betr. das 
Urheberecht haben die Verleger von Schul- 
büchern Einſpruch erhoben. Er richtet ſich gegen 
§ 23 des Entwurfs. Nach § 18,3 iſt die Ueber⸗ 
nahme einzelner Gedichte und Aufſätze von ges 
ringem Umfange in Sammlungen für den Kirchen-, 
Schul- oder Unterrichtsgebrauch nicht als Nach⸗ 


druck anzufehen, aber nach $ 23 iſt ein ſolcher 


Nachdruck nur zuläſſig, wenn an den benutzten ſind 


Theilen keine Aenderung vorgenommen wird. 

Seit der Beſetzung von Kiautſchou 
im November 1897 ſind nach den „Nachr. aus 
Kiautſchou“ dort nicht weniger als 62 Europäer 
geſtorben. 

Auf den Karolinen iſt die Inſel ap 
nach der Hiſſung der deutſchen Flagge von einem 
heftigen Taifun am 9. November heimgeſucht 
worden, der viele Häuſer und Anpflanzungen zer⸗ 
ſtört hat. Die fünf im Hafen liegenden Schiffe 
gerieten ſämtlich auf Grund, die ſpaniſchen zwei⸗ 
mal und der deutſche Kreuzer „Jaguar“ dreimal. 
Nach einem Bericht im „Lok.⸗Anz.“ wurde der 
„Jaguar“ jedes Mal wieder flott, ohne wejent- 
lichen Schaden genommen zu haben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatze in Natal liegen folgende 
Nachrichten vor: 

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus 
Frere nahmen die Buren nach Zurückſchlagung 
des Angriffs ihre früheren Poſitionen wieder ein 
und bombardierten Ladyſmith weiter. f 

Aus dem Lager von Frere wird vom 7. 
gemeldet: Seit geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
haben die britiſchen Marinegeſchütze nicht gefeuert. 
Die Briten haben eine Erſatz-Eiſenbahnlinie nach 
einem weſtlichen Punkt der Hauptbahnlinie in 
der Richtung nach Poegieter: hergeſtellt. Der 
Feind hat augenſcheinlich eine große Anzahl Ver⸗ 
wundeter, da im Laufe der Nacht in der Um⸗ 
gegend von Fort Wylie mehrere Rothe Kreuz⸗ 
Flaggen aufgezogen wurden. 

Die Buren haben den Eiſenbahndamm bis 
Colenſo wieder hergeſtellt. Sie verwenden aus 
Transvaal eingetroffene gepanzerte Waggons. 

Gerüchtweiſe verlautet, die Buren hätten bei 
dem Angriff auf Ladyſmith eine Anzahl engliſcher 
Marinegeſchütze erobert. 

„Morning Poſt“ berichtet aus Ladyſmith 
vom 2. d. M., daß die Buren über die Straßen 
des Vorterrains einen Draht mit ellektriſchen 
Allarmglocken in der Nähe der Feldwachen ge 
ſpannt haben. — 

Betreffs der Lage von Ladyſmith macht man 
ſich in klarblickenden militäriſchen Kreiſen in Eng⸗ 
land keine Illuſionen. Die Situation iſt genau 
dieſelbe, wie am Vorabend der Schlacht. Die 
Abwehr des Sturmes der Buren am Sonnabend 
auf Ladyſmith hat für die Engländer keine 
poſitiven Vortheile gehabt. General White be⸗ 
darf noch immer des Entſatzes. Auch die 
Schwierigkeiten Bullers ſind noch ſo groß wie 
früher. In zwei Hinſichten iſt die Lage ſogar 
noch ſchlimmer. White hat eine Menge Munition 
verſchoſſen, die nicht erſetzt werden kann und eine 
Anzahl Offiziere und Mannſchaften verloren, für 
die die Verluſte der Buren kein Gegengewicht 
ſind, da die Buren zahlreicher ſind. In mora⸗ 
liſcher Beziehung iſt der Gewinn jedoch ein 
koloſſaler. Der Muth iſt in beiden engliſchen 
Lagern aufs Neue belebt, was für die Folge 
hoch zu veranſchlagen iſt. 

Liebesdienſte erweiſen die Kaffern in Natal 
den Buren dadurch, daß ſie ein Feuer anzünden, 
ſobald eine engliſche Rekognoszirungs⸗Abtheilung 
ausrückt. Deshalb ſeien dieſe niemals im Stande, 
die Buren abzuſchneiden, und ſie müßten darum 
immer nach einem ergebnisloſen Tagewerk er⸗ 
müdet, zum Lager zurückkehren. Es ſei auch be⸗ 
merkenswerth, daß die Buren nie den Kaffern 
ihre Schafe, ihre Rinder und ihre Ziegen rauben. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Rens⸗ 
burg vom 5. d. Mts. gemeldet: Bei einem 
Patrouillenritt in der Nähe von Colesberg wurde 
Sir John Milbank, Mitglied des Unterhauſes, 


leicht am Bein verwundet. 

Amtlich wird gemeldet: General French be- 
richtete am 7. Januar: Ich machte heute 
Morgen eine Rekognoscirung gegen die öſtliche 
Flanke des Feindes mit einer Schwadron Garde⸗ 
Kavallerie auf der Landſtraße nach Achterang. 
Ich ſtieß dabei auf beträchtliche Streitkräfte des 
Feindes, der ſich um ſeine Verbindungen mit 
Norwalspont beſorgt zeigte und ſeine Truppen 
zurückzog. — Die Verluſte des Generals French 
in den Tagen vom 1. bis 6. Januar betragen 
einſchließlich des dem Suffolk-Regiment zuge⸗ 
ſtoßenen Unfalls 4 Offiziere tot, 6 vermißt; 
35 Mann tot, 69 verwundet und 107 vermißt. 

Im Weſten iſt die Lage Lord Methuens un: 
verändert. Inzwiſchen werden von England aus 
Mittheilungen verbreitet, welche Lord Methuen 
ſelbſt die Schuld an ſeiner verzweifelten Lage 
beimeſſen. | 

Das „Bureau Reuter“ meldet vom Modder⸗ 
river unterm 7. Januar: Heute früh feuerte eine 
Schiffskanone auf die feindliche Stellung. Es 
verlautet, die Buren ſtellten ein Geſchütz auf dem 
Hügel zur äußerſten Linken ihrer Stellung auf, 
während ſie Verteidigungswerke auf beträchtliche 
Entfernung zur Rechten ihrer Stellung errichteten, 
die jetzt ſich dermaßen ausdehnt, daß 30 000 
Mann zur Verteidigung erforderlich ſind. Die 
Eingeborenen ſagen aus, eine Anzahl des Feindes 
verläßt Magersfontein und begiebt ſich nach der 
Richtung auf Colesberg. Die bei Sunnyſide 
gemachten Gefangenen wurden zur Aburtheilung 
nach Kapſtadt geſandt. Die Queensländer Kanadier 
waren ſehr enkrüſtet, als ſie hörten, das die Ge⸗ 


fangenen faſt ſämtlich britiſche Staatsangehörige 
in 


Aus Mafeking hatte die „Times“ unter dem 
26. Dezember über Ausplünderungen Verwundeter 
durch die Buren berichtet. Gegenüber dieſer Ver: 
dächtigung meldet ein Telegramm des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Mafeking vom 26. Dezember, daß 
die Buren in dem heutigen Gefechte das „Rothe 
Kreuz“ in jeder Beziehung reſpektirt und die 
Offiziere die Mannſchaften vom Plündern der 
Toten zurückgehalten hätten. Mehrere Gegen⸗ 
ſtände, die dem Leichnam eines britiſchen Offi⸗ 
ziers abgenommen waren, wurden ſpäter wieder 
zurückgegeben. 

Ueber die Macht der Buren veröffentlichte 
Mitte Dezember das in Bloemfontein erſcheinende 
Burenblatt „Friend“ folgende Angaben: Die 
Verbündeten haben jetzt 70 000 Mann unter 
Waffen. An Schießbedarf ſoll für fünf Jahre 
genug im Lande ſein, ganz abgeſehen davon, daß 
in Pretoria immer noch neuer hergeſtellt werden 
kann; namentlich werden Kanonenkugeln reichlich 
gegoſſen. ; 

Aus Lourenco Marquez wird berichtet, daß 
die Regierungsbeamten des Oranjefreiſtaates be⸗ 
ſchloſſen haben, Bloemfontein demnächſt zu ver⸗ 
laſſen und den Sitz der Regierung des Oranje⸗ 
freiſtaates in eine andere Stadt, vielleicht nach 
Prätoria ſelbſt, zu verlegen. 

Die „Times“ meldet aus Lourenco Marquez: 
„Standard and Diggers News“ zufolge ſchloß 
Steijn ſeine Neujahrs⸗Botſchaft an die Burghers 
wie folgt: Möge im nächſten Jahre die Afri⸗ 
kander⸗Nation Friede und Ruhe genießen, möge 
der Friede auf der Grundlage errichtet werden, 
daß der Feind, der uns während des ganzen 
Jahrhunderts unterdrückte und verfolgte, nicht 
länger in der Lage ſei, unſchuldiges Blut zu 
vergießen, möge Gott in ſeiner unendlichen Gnade 
uns dies gewähren! 5 

Eine Depeſche der Regierung der Südafri⸗ 
kaniſchen Republik theilt den Vereinigten Staaten 
mit, daß dem amerikaniſchen Konſul in Pretoria 
nicht erlaubt werde, die britiſchen Intereſſen in 
Transvaal zu vertreten. Der Grund hierfür ſei 
der, daß die Regierung von Transvaal in ihrem 
Territorium eine engliſche Vertretung nicht wünſche. 

In Folge des Mangels an Geſchützmaterial 
hat die engliſche Regierung der Firma Vickers 
und Maxim die Anweiſung zugehen laſſen, bis 
auf Weiteres fo viel 4,7- und 6 zöllige Schnell— 
ſeuergeſchütze herzustellen, als fie zu leiſten vermag. 

Ueber die Lyddit⸗Granaten find der „Kreuzztg.“ 
Nachrichten aus Johannesburg von Ende No- 
vember zugegangen, aus denen hervorgeht, daß 
die in engliſchen Berichten ſo ſtark betonten Lyd⸗ 


dit⸗Granaten nur durch den furchtbaren Knall 
imponiren, aber keinen beſonderen Schaden an⸗ 


richten, ſo daß die Berichte der Buren faſt mit 
Spott über dieſe Geſchoſſe ſprechen. 

Verſchiedene Biſchöfe der engliſchen Kirche 
haben angeordnet, daß in ihren Diözeſen an be⸗ 
ſtimmten Tagen für den Sieg der engliſchen 
Truppen in Südafrika gebetet werden ſoll. Hier⸗ 
gegen proteſtirt ein Geiſtlicher der Diözeſe Car⸗ 
lisle Namens Kennedy in einem im „Echo“ ver⸗ 
öffentlichten Schreiben. Er fragt darin, wie 
könne irgend ein Geiſtlicher, der mit den That- 
ſachen vertraut ſei, für diefen „mörderiſchen Raub⸗ 
zug, dieſe ruchloſe Invaſion und dieſe brutale 
Ausübung von Macht gegen Recht“ beten? Der 
Krieg ſei von Kapitaliſten, Chamberlain und 
Rhodes gemacht worden, ſein Zweck ſei, „Minen 
ſtehlen und Weltreich machen“. Mit folgenden 
Worten ſchließt dann der Geiſtliche ſeinen Proteſt: 
„Um für den Erfolg eines ſolchen Krieges zu 
beten, ſollte man ſich an den Teufel wenden, 
nicht an Gott. Ich meinerſeits will den Teufel 
nicht unter ſeinem eigenen Namen und auch nicht 
unter einem angenommenen Namen anbeten. 
Für ſolchen Kultus bin ich nicht geweiht.“ 

Der ſozialdemokratiſche „Weckruf in Eſſen 
bezeichnet trotz des Londoner Dementis der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“, die engliſche Regierung habe ſeit 
Jahrzehnten der Firma Krupp keinerlei Be⸗ 
ſtellungen mehr in Auftrag gegeben, es als eine 
Thatſache, daß bei Krupp für England beſtimmte 
Geſchoſſe fabrizirt werden. Das Londoner De⸗ 
menti der „Rhein⸗Weſtf. Ztg.“ ſcheine erſt ge⸗ 
bracht zu ſein, als Verſuche, ein anderes zu er⸗ 
langen, geſcheitert waren. Der „Weckruf“ ver⸗ 
ſichert ganz beſtimmt, daß ein Staatsbeamter 
in Eſſen am Tage nach der Veröffentlichung der 
erſten Nachricht über Kruppſche Lieferungen an 
England in Berlin im Miniſterium ſchriftlich 
intervenirte. „Sein Erſuchen, ein amtliches De- 
menti zu veranlaſſen, blieb aber unbeantwortet! 
Wohl reiſte Herr Krupp am nächſten Tage plöß- 
lich von Berlin nach Eſſen zurück, aber auch hier 
tiefes Stillſchweigen. 

Engliſche Blätter beſprechen die Auslaſſungen 
der „St. Petersburger Zeitung“ und bezeichnen 
dieſe Auslaſſungen des oſſtziöſen Blattes als eine 
Ankündigung, daß Rußland entſchloſſen ſei, Eng⸗ 
land den Todesſtoß in Indien zu verſetzen. Die 
Blätter fordern wegen Vorrückens der Ruſſen in 
Afghaniſtan die Mobiliſtrung der Flotte. 

* * 


* 

Zur Angelegenheit der Beſchlagnahme deutſcher 
Schiffe hören die „Berl. N. N.“, daß die von 
engliſcher Seite abgegebenen Erklärungen eine 
Verſtändigung über die Erledigung der Zwiſchen⸗ 


fälle noch nicht als völlig erledigt erſcheinen 
laſſen. Die Schwierigkeiten der Unterhandlungen 
werden dadurch erhöht, daß der Thatbeſtand 
namentlich im Falle „Bundesrath“ immer noch 
nicht ausreichend bekannt iſt. Was den prin⸗ 
zipiellen Rechtsſtandpunkt anlangt, ſo iſt man 
deutſcherſeits beſtrebt, der neutralen Schifffahrt 
eine möglichſt breite Bahn zu ſichern, während 
auf engliſcher Seite die entgegengeſetzte Tendenz 
obwaltet. 

Auch die Londoner „Daily News“ verlangen 
ſchnelle Erledigung der Angelegenheit. Sie ſagen, 
es ſei ſehr thöricht, die Eigentümer der Schiffe 
warten zu laſſen, während dieſe ihre eigene Re⸗ 
gierung um Abhilfe beſtürmen. Man ſollte es 
nicht dahin kommen laſſen, daß die Angelegen⸗ 
heit in Folge von Verzögerung zu einer Quelle 
der Mißſtimmung zwiſchen beiden Ländern werde. 

Die Poſt des mit Beſchlag belegten Dampfers 
„Bundesrat“ wird von dem deutſchen Kreuzer 
„Condor“ nach der Delagoabai befördert. 

Zur Beſchlagnahme des Dampfers „Herzog“ 


berichtet „Reuters Bureau“ aus Durban vom 


Sonntag: Der Dampfer „Herzog“ wurde im 
Norden der Delagoabai beſchlagnahmt und dann 
dem Priſengericht überantwortet. Der portu⸗ 
gieſiſche Gouverneur des Zambeſi-Diſtrikts be⸗ 
findet ſich unter den Paſſagieren, die nach der 
Delagoabai gehen wollen. Die Seebehörden boten 
ihm Fahrt dahin auf einem Regierungsſchiff an. 

Das hieſige Komitee der internationalen Frei⸗ 
willigen des Rothen Kreuzes hat eine Proteſtnote 
an das Auswärtige Amt in London gerichtet, 
worin erklärt wird, daß die Ambulanzen auf dem 
Dampfer „Herzog“ nach allen Vorſchriften der 
Genfer Konvention ausgerüſtet find und die ſo⸗ 
fortige Freilaſſung der Ambulanz beantragt wird. 

Dementirt wird vom „Reuterſchen Bureau“ 
die geſtern von demſelben verbreitete Nachricht, 
daß an Bord eines in der Themſe liegenden 
Dampfers, deſſen Nationalität nicht angegeben 
war, Geſchütze und Schießbedarf beſchlagnahmt 
worden ſeien. 

Zur Telegramm⸗Cenſur in Aden theilen die 
Petersburger „Wjezomoſti“ mit, daß alle Tele⸗ 
gramme aus Europa, welche an die Ausländer 
an der arabiſchen und perſiſchen Meeresküſte ge⸗ 
richtet werden, der engliſchen Cenſur auf der 
Telegraphenſtation Dſhaks anheimfallen und ver⸗ 
ſchiedene ſelbſt einige Tage zurückgehalten werden. 
Briefe werden auch geöffnet. So habe z. B. der 
Korreſpondent ſelbſt einen Brief aus Bender⸗Ab⸗ 
bas erhalten, den wieder zu ſchließen ſich die 
engliſchen Beamten nicht einmal die Mühe ge⸗ 
geben hatten. Die Aufſicht über die Europäer 
habe einen ſehr drohenden Charakter angenom⸗ 
men. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich iſt nach dem offiziöſen Wiener 
„Fremdenbl.“ bisher nach keiner Richtung eine 
Entſcheidung gefallen, ob demnächſt ein unter 
dem Vorſitze des früheren Miniſters des Innern 
von Körber gebildetes Miniſterium, in welchem 
Wittek und Welſersheimb verbleiben, das Mi⸗ 
niſterium Wittek ablöſen werde. Trotz dieſes 
Dementis richten die Parteien ſich natürlich auf 
den Miniſterwechſel ein. Es finden täglich Be⸗ 
rathungen der führenden deutſchen Abgeordneten 
über die Lage angeſichts des bevorſtehenden 
Kabinettswechſels ſtatt. Im Vordergrunde dürfte 
nach der „Neuen Fr. Pr.“ die Aoficht Körbers 
ſtehen, für das neue Kabinett eine den deutſchen 
Parteikreiſen naheſtehende, aber nicht dem Parla⸗ 
mente angehörige Perſönlichkeit als Miniſter ohne 
Portefeuille zu gewinnen. 

In der öſterreichiſchen Delegation erklärte am 
Montag Admiral v. Spaun, daß es ſich zur Zeit 
um keine Vergrößerung der Kriegsmarine handle, 
ſondern nur um den Erſatz bereits veralteter 
Schiffe, wobei auf die Finanzen des Staates 
Rückſicht genommen wurde. Die kleinen und 
mittleren Geſchütze würden gegenwärtig durchweg 
im Inlande beſchafft. Das 24-Lentimeter-Probe- 
geſchütz ſei bei Skoda beſtellt worden und würden 
nach deſſen Erprobung, welche vorausſichtlich 
günſtige Ergebniſſe haben werde, auch dieſe Ge⸗ 
ſchütze im Inlande beſchafft werden. 

Rußland. 

In Petersburg wurde ein Mann Namens 
Iwan Wolff verhaftet, welcher verdächtig iſt, eine 
Verſchwörung gegen das Leben des Zaren geplant 
zu haben; in ſeiner Wohnung wurden aufrühre⸗ 
riſche Schriften und Waffen beſchlagnahmt. Weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor, 

Serbien. 

Die Begnadigung ſämtlicher in dem Hoch⸗ 
verrathsprozeß Verurtheilter ſoll am 13. d. Mts. 
erfolgen. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Miniſter⸗ 
präſident Georgiewitſch demnächſt zurücktreten 
und durch den Finanzminiſter Petrowitſch erſetzt 
werde. 5 5 

Frankreich. 

In der erſten Sitzung der Deputirtenkammer 
am Dienstag hielt der Alterspräſident, der radikale 
Abgeordnete Thurigny eine längere Anſprache, 
worin er die vollſtändige Reorganiſation des 
Staates verlangt. Er fordert eine Reviſion der 
Verfaſſung und Abſchaffung des Senats und der 
Präſidentſchaft der Republik, die Erſetzung der 
Miniſter durch Beamte. Er verlangt weiter ein 


Referendum für ſämtliche Fragen, welche den 


Frieden des Landes intereſſiren. Die Einführung 


emes internationalen Schiedsgerichts, die indwiduelle 
Freiheit, die Preßfreiheit und die Koalitions⸗ 
freiheit und endlich eine Beſſerung der Arbeiter- 
lage. Dieſe ſozialiſtiſche Anſprache wurde auf den 
meiſten Bänken mit ironiſchem Gelächter aufge- 
nommen. Es wurde alsdann zur Abſtimmung 
über die Präſidentenwahl geſchritten. Deschanel 
wurde 308 gegen 221 Stimmen, welche für 
Briſſon abgegeben wurden, zum Präſidenten 
wiedergewählt. Zu Vizepräſidenten wurden Faure 
mit 322, Cochery mit 316, Meſureur mit 289 
und Agnard mit 281 Stimmen wiedergewählt. 
Von Gegenkandidaten erhielten Mahy 179, 
Deroulede 81, Marcel Habert 54 und de Ramel 
50 Stimmen. i a 

Der Rath der Ehrenlegion vereinigte ſich am 
Montag und ſtimmte über die Ausſtoßung De— 
rouledes ab. Von den anweſenden 10 Mit⸗ 
gliedern Himmten 6 gegen und 4 dafür. Da die 
Verſammlung nicht beſchlußfähig war, wurde fie 
vertagt. Der Juſtizminiſter wird ſich demnächſt 
perſönlich mit der Einberufung des Raths der 
Ehrenlegion befaſſen. : 

Die Subſkription des „Echo de Paris“ zum 
Ankauf eines Andenkens für Deroulede beträgt 
bereits 12 800 Francs. 


Provinzielles. 

Strasburg, 8. Januar. Herr Kreis-Kom⸗ 
munal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſen-Rendant Stuelp 
hat ſein Amt als unbeſoldeter Rathsherr, welches 
er ſeit dem 1. Januar 1891 inne hatte, nieder- 
gelegt. 5 

Culm, 8. Januar. Die Eisbrecher „Brahe“ 
und „Drewenz“ ſind mit dem Aufbrechen der 
Stromrinne bis Culm vorgedrungen. Geſtern 
Abend gingen dieſelben an der Culmer Fähre 
vor Anker. ; 

Schwetz, 8. Januar. Der vor etwa 8 Tagen 
beim Schlittſchuhlaufen im Schwarzwaſſer an⸗ 
geblich ertrunkene 15jährige Knabe Buraykowski 
hat ſich geſtern bei ſeinen Eltern wieder einge⸗ 
ſtellt. Unter Mitnahme der Schlittſchuhe hatte 
ſich der Knabe nach einem Orte bei Bromberg 
zu Verwandten begeben, während ſeine Eltern 
ei der Leiche tagelang Nachſuchungen anſtellen 
ließen. g 
Marienwerder, 8 Januar. In der heutigen 
Stadtverordneten-Sitzung wurde die wenig er⸗ 
freuliche Mittheilung gemacht, daß die Zuſchläge 
zu den Staatsſteuern für 1900 um mehr als 
die Hälfte werden erhöht werden müſſen. Die 
Schuld hieran treffe allein die Kreisverwaltung. 
Schon vor länger als einem Jahre ſei von dem 
Landrath die Zuſicherung einer gerechteren Ve 
theilung ’ 
allein faft ein Drittel aufbringt, gemacht worden; 
bis jetzt ſei aber noch nichts geſchehen, um die 
Stadt von dieſer Ueberbürdung mit Kreisabgaben 
zu befreien. 

Allenſtein, 8. Januar. Daß es auf länd⸗ 
lichen Hochzeiten zuweilen hoch hergeht, iſt be⸗ 
kannt. So wurden neulich auf einer ſolchen an 
Getränken verbraucht: 123 Flaſchen Weißwein 
und 16 Flaſchen Rothwein, 18 Flaſchen Rum 
zu Grog, 17 Achtel Bairiſchbier und verſchiedenes 
Braunbier. 

Königsberg, 8. Januar. Der Titel „Ge⸗ 
heimer Regierungsrath“ iſt dem Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor a. D. Schulrath Schröder in Prökuls, 
welcher die Erziehungsanſtalt Gropiſchken dem 
Provinzialverbande geſchenkt hat, verliehen worden. 

* Inowrazlaw, 9. Januar. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden die beiden wieder⸗ 
gewählten Stadträthe Baumeiſter Ewal und 
Juſtizrath Kleine durch Bürgermeiſter Dr. Kollath 
in ihr Amt eingeführt. 


Lokales. 


Thorn, den 9. Januar 1900. 


Perſonalien bei der Poſt. Poſt⸗ 
rath Kiſchke, der erſte Rath bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Danzig, Vertreter des Oberpoſtdirektors, 
iſt zum Geheimen Poſtrath ernannt worden. 
Perſonglien bei der katho⸗ 
liſchen Kirch e. Vikar Heeſe iſt von Pogutken 
nach Neufahrwaſſer und Vikar Wojeiechowski von 
Gr. Konarzyn nach Damsdorf verſetzt. Pfarr⸗ 
verwalter Kolaſinski in Lopatten (Braunsfelde) 
iſt als Vikar in Lippuſch, Vikar Drapiewski in 
Lippuſch als Lokalvikar in Schwornigatz, Lokal⸗ 
vikar Gregorkiewicz in Gohra als Pfarrverwalter 
in Matern und Vikar Maslowski als Pfarr⸗ 
verwalter in Gr. Butzig angeſtellt. Pfarrver⸗ 
walter Ulatowski iſt in gleicher Eigenſchaft von 
St. Albrecht nach Gr. Konarzyn und Pfarrver⸗ 
walter Dylewski von Gr. Butzig nach Gowidlins 
verſetzt. 

— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Militäranwärter, diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe Ludwig Sueß bei dem 
Amtsgericht in Croſſen a. O. iſt, unter Ueber⸗ 
nahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 
werder, zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiberge⸗ 
hülfen bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard 


ernannt worden. 
Die im Jahre 1900 abzuhaltenden 
Prüfungen von Seedampfſchiffs⸗ 


Maſchiniſten beginnen: in Königsberg am 


der Kreisabgaben, von denen die Stadt x 


* Der Sultan hat auch diesmal anläß⸗ 
lich des Jahreswechſels dem Kaiſer koſtbore Ge⸗ 
ſchenke überſandt. Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, 
beſtehen ſie zum großen Teil aus wertvollen Sil⸗ 
bergeräten, Tafelaufſätzen, Etageren, Armleuchtern 
und dergleichen. Die Kaiſerin hat vom Sultan 
koſtbare ſilberne Nippesſachen erhalten, ebenſo ſind 
die kaiſerlichen Prinzen reich beſchenkt worden. 

* Die Konzeſſionirung des 
Baues der Eiſenbahnlinie Qued⸗ 
linburg — Blankenburg — Werni⸗ 
gerode iſt jetzt erfolgt. Es handelt ſich um 
das endliche Zuſtandekommen der ſogenannten 
Harzgürtelbahn, eine Art Fortſetzung der Harz⸗ 
querbahn. Die „Vereinigte Eiſenbahnbau-Be⸗ 
triebsgeſellſchaft“, die von der Harzquerbahn be— 
kanntlich zwar Erbauerin, aber nicht Beſtitzerin, 
ſondern nur Pächterin iſt, baut die Harzgürtel⸗ 
bahn auf eigene Rechnung. 

* Verhaftet wurde in Raſtatt laut 
„Raſt. Tagebl.“ Gymnaſialprofeſſor Ignaz Scheu⸗ 
ermann, der den katholiſchen Unterricht erteilt, 
wegen Sittlichkeitsvergehen, begangen an einem 
12 jährigen Mädchen. Scheuermann war vor 
nicht allzulanger Zeit von Offenburg nach Raſtatt 
wegen einer unliebſamen Affäre verſetzt worden. 

* Schutz vor den Schutzleuten. 
In Bonn bezeichnete in der vorletzten Nacht der 
Wachtmeiſter Morgenſtern eine in Begleitung 
ihres Bräutigams befindliche Dame als Dirne 
und forderte ſie auf, ihm zur Wache zu folgen. 
Als der Begleiter nachdrücklichſt gegen die ſchimpf⸗ 
liche Unterſtellung Einſpruch erhob, zitirte der 
Wachtmeiſter mehrere Nachwächter herbei, unter 
deren Beiſtand die Abführung erfolgte. Auf der 
Wache ſuchte der wachthabende Polizeibeamte 
den Wachtmeiſter zu überzeugen, daß er ſich ge⸗ 
irrt habe; indeſſen verharrte der Wachtmeiſter 
dabei, die Verhaftete ſei eine ſchlechte Weibsperſon 
aus Kiel, beſchimpfte ſie mit rohen Worten, und 
ſperrte die Dame in eine Zelle. Der Polizei⸗ 
inſpektor Witkugel verfügte ſpäter die Entlaſſung 
der ſchwergekränkten Dame. Der Oberbürger⸗ 
meiſter entfernte den Wachtmeiſter ſofort aus dem 
Dienſte. f 

* Faft vollſtändig abgebrannt 
iſt das ruſſiſche Dorf Jakukow bei Lublin. Bei 


Nach Eröffnung dieſer Strecken handelte es ſich 
um die Fortführung der Linie bis nach Bagdad, 
dem alten Emporium am Tigris. Trotz aller 
engliſchen Ränke gelang es der Deutſchen Bank 
in Verbindung mit einer franzöſiſchen Geſellſchaft 
auch den Bau dieſer Linie übertragen zu erhalten 
und ein weites Feld eröffnet ſich nun deutſchem 
Fleiße und deutſcher Arbeit. Ueber dieſe deutſche 
Kulturarbeit in Kleinaſien gedenkt Herr Dr. Grothe, 
der ſelbſt das Land bereiſt hat, zu ſprechen und 
ſeinen Vortrag durch Lichtbilder zu illustrieren. 
— Schützenhaus ⸗Theater. Die 
geſtrige Erſtaufführung des Max Dreyer'ſchen 
Scha uſpiels, (nicht Luſtſpiel, wie die Anzeigen 
beſagten) „Der Probekandidat“ erzielte einen 
ſchönen unbeſtrittenen Erfolg. Derſelbe äußerte 
ſich zwar nicht in lautem Beifall, der Inhalt 
des intereſſanten Werkes feſſelte aber die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums von Anfang bis 
Ende. Der Aufbau des Stückes läßt manches 
zu wünſchen, um ſo trefflicher iſt dafür aber die 
Charakterzeichnung der einzelnen Figuren, die 
mit ſeltener Konſequenz durchgeführt iſt und den 
begabten Bühnendichter verräth. Der tapfere 
Probekandidat, den nichts veranlaſſen kann, ſeinen 
Schülern die Unwahrheit zu lehren, der alte 
Oberlehrer, der nur hinter dem Rücken der Vor⸗ 
geſetzten ſeinem Groll Luft machen darf und der 
junge Hilfslehrer, welcher beim Becher die 
traurigen Zuſtände der Anſtalt zu vergeſſen ſucht 
das ſind Geſtalten, wie ſie lebensvoller nicht ge⸗ 
zeichnet werden können. Dazu kommt eine An⸗ 
zahl fein ſatiriſcher Bemerkungen in dem Stück, 
von denen beſonders die letzte verſtändnisinniges 
Lächeln hervorrief als ein Kollege dem Kandi⸗ 
daten den Rath gab: Geh nach Preußen, da 
kannſt Du nach der Verfaſſuug Deine Meinung 
in Wort und Schrift frei äußern. — 
Die Darſtellung verdient die vollſte Anerkennung. 
Herr Stolzing charakteriſirte den Probekandidaten 
in der vortrefflichſten Weiſe. Den Oberlehrer 
mit der geballten Fauſt in der Taſche gab Herr 
Seitz in Maske und Spiel ſehr gut und ebenſo 
Herr Gieſecke den heruntergekommenen Heitmann ſen. 
Von den Damen ſind beſonders die Darſtellerinnen 
der Frau Heitmann (Frau Seitz), der Volks⸗ 
ſchullehrerin Geißler (Frl. Bauer) und von des 


19. April und 13. September; in Danzig am 
8. Mai und 6. November; in Stettin am 26. 
März und 29. Oktober. 

— — Zur geſicherten Beförderung 
von Poſtſendungen mit beſonders hoher 
Werthangabe hat jetzt das Reichspoſtamt beſtimmt, 
daß für dieſe Sendungen den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen angepaßte, beſondere Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen ſind. Als ſolche ſollen namentlich in 
Betracht kommen: die Mitgabe eines Begleiters, 
der dem Transporte zu Fuß oder auf dem Bock⸗ 
ſitz eines zweiten, nachfolgenden Gefährts zu fol⸗ 
gen und den vorausfahrenden Poſtwagen im 
Auge zu behalten hat ſowie die telegraphiſche 
oder telephoniſche Anmeldung der Werthſendung 
von einem Poſtamte zum andern. 

— Die neuen Briefmarken. Sehr 
ſcharf, aber leider auch ſehr zutreffend iſt die 
Kritik, welche ein Mitarbeiter der Berl. Börſen⸗Z. 
an den deutſchen Poſtwerthzeichen übt. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt: „Die Jahrhunderts⸗Poſt⸗ 
karten ſind jetzt in allen Händen. Wenn wir 
uns das vielbeſprochene neue Opus betrachten, ſo 
müſſen wir ſagen, daß die Künſtler der Reichs⸗ 
poſt ſich damit keinen beſonderen Ruhm erworben 
haben. Die Zeichnung der Vorderſeite, dieſe wie 
von Kinderhand geſtrichelten Wolken, die charakter⸗ 
loſe Zahl „1900“, all das erinnert in ſeiner 
Dürlftigkeit und Kümmerlichkeit an die Glück⸗ 
wunſchkarten, die uns zu Neujahr von Schorn⸗ 
| Geinfegern und anderen naiven Gratulanten vor⸗ 
gelegt werden. Troſtlos und unter jeder Kritik 
iſt vor allem die neue Reichspoſtmarke, die uns 
hier zum erſten Male in einem amtlichen Origi⸗ 
nal vorliegt. Der Kopf der Germania iſt ge⸗ 
wöhnlich, geiſtlos und ohne jede Nobleſſe, der 
Druck iſt ſo unklar, daß der Kopf ſich nicht im Ge⸗ 
ringſten plaſtiſch und von dem viel zu roh ſchraf⸗ 
fierten Hintergrunde abhebt. Der Poſtbeamte, der 
Sieſes Meiſterwerk ſchuf, muß ein Kindergemüth 
fein, das von künſtleriſchem Componiren keine 
Ahnung hat. Sonſt hätte er nicht auf die ein⸗ 
fach unglaubliche Idee kommen können, die Hand 
der Germania noch mit auf das Bild zu bringen. 
Man jede ſich dieſe verkümmerte Hand, an, die 
da in der Ecke unten links eingequetſcht iſt, man 
wird ſich fragen, was dieſe Hand und dieſes 


des „Bundesraths“ Kontrebande befindet; aber wie 
verlautet, wird die engliſche Regierung bereit ſein, 
volle Entſchädigung für jede Verzögerung zu geben, 
wenn ſich keine Kontrebande vorfände. Die von 
der deutſchen Regierung unverzüglich gemachten 
Vorſtellungen hinſichtlich der Behandlung neu⸗ 
traler Schiffe ſind von der engliſchen Regierung 
mit aller Berückſichtigung entgegengenommen 
worden. Wie verlautet, wird die Angelegenheit 
der neuerlichen Aufbringung eines deutſchen Poſt⸗ 
dampfers in freundſchaftlichſter Weiſe zwiſchen den 
beiden Regierungen geregelt werden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach befindet ſich an Bord des „General“ 
keine Kontrebande und anſcheinend auch nicht an 
Bord des „Herzog.“ 

London, 10. Januar. Nach einem Tele⸗ 
gramm des Standard aus Durban vom 7. d. M. 
wird die Ladung des Bundesrath gelöſcht. Bis⸗ 
her iſt nichts gefunden worden, was irgendwie 
verdächtig wäre. — Daily Mail erfährt, daß 
demnächſt noch die Abberufung eines anderen 
zur Zeit in Südafrika kommandirenden Generals 
erfolgen werde. — Der heutige Leitartikel der 
„Times“ kritiſirt wiederum die Ausführungen 
Balfours über die Haltung der Regierung in 
Bezug auf den Krieg ſcharf und ſagte, es wäre 
beſſer, wenn das Kabinett offen zugäbe, daß es 
Fehler gemacht habe. 

Waſhington, 9. Januar. Eine Depeſche 
der Regierung der Südafrikaniſchen Republik 
theilt den Vereinigten Staaten mit, daß dem 
amerikaniſchen Konſul in Pretoria nicht erlaubt 
werde, die britiſchen Intereſſen in Transvaal zu 
vertreten. Der Grund hierfür ſei der, daß die 
Regierung von Transvaal in ihrem Territorium 
eine engliſche Vertretung nicht wünſche. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nuchrichten. 


Telegraphiſche Börieu » Depeſche 
Berlin, 10 Januar. Fonds feſt. | 9. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten i 216,50 216,20 
Warſchau 8 Tage — 

Oeſterr. Banknoten 84,50 84,55 


ſchiefe Schwert eigentlich für einen Sinn haben | Kandidaten Braut (Frl. Göldner) beſonders] den Rettungsarbeiten find 20 Perſonen jo ſchwer Preuß. Kanes ae EN 9809 
ſoll. Es ſieht aus, als ob die intereſſante Dame lobend hervorzuheben, indes trugen auch alle verletzt, daß fie hoffnungslos darniederliegen. Preuß. Konſols 31% pt. abg. 98,00 98.00 
ſich mit einem Dolch in der Magengegend her-|übrigen Mitwirkenden in anerkennenswerkher * Ein Geſellſchaft falſch er Deutſche Reichsanl. 3 pLı. 88,40 88,30 
umſtochert. Die alte Reichspoſtmarke war ja ge⸗ Weiſe zum Gelingen des Ganzen bei. Wir ]Prieſter, die in den Kirchen Neapels und der ee 70 31½ pCt. 98,00 98,00 
wiß etwas nüchtern und phantaſielos, aber ſie[ weiſen noch darauf hin, daß Frau Direktor] Umgebung alle geiſtlichen Funktionen ausübten 55 Pfdbe. en 95.40 9570 
entſprach doch mehr der Würde eines großen | Wegler⸗Krauſe am nächſten Freitag ihren Benefiz- und den Klerus wie die Gläubigen aufs Raffi⸗] Bofener Pfandbriefe 34, pCt. 95,30 95,25 
Reiches, als dieſes ſchwächliche Werk, das im abend hat und ſich zu demſelben ein neues Luſt-unirteſte hintergingen, iſt jüngſt aufgehoben worden. 1 ey 4 pEt 101,40 101,20 
Auslande von deutſchem Geſchmack und deutſcherſpiel „Dolli“ von Chriſtenſen ausgeſucht hat. * Auf der Ludwigsglück⸗Grube 17 51 Na 4½ pCt, 97,60 [ 97,60 
f igkeit ein merkwürdiges Zeugnis ablegen | Die Novität wurde im Berliner Theater über] bei Zabrze iſt in Folge einer Exploſion ſchlagender] Iralten 3 pet 3950 . 
a = en 5 15 f 5 50 N 9 1 115 N 1 A Es ge a v. 1094 Eee 197 20 1250 
e Zur Aus führun es Geſetzes — No eine Jahrhundertfe ier ‚ N f 05 —Anth. exkl. 9275 191, 
über 517 ärztlichen n ic Am 21. d. Mts. find 100 Jahre feit der Geburt * Schiffsun fälle. Der Dampfer „Ge— 999 Waage 707 20248 
hat der Kultusminiſter unter dem 21. v. M. Fliedners verfloſſen, der als Paſtor in Kaiſers⸗orgian“ langte in Newyork mit 35 Mann, von] Nordd. Kreditanitalt-Attien 123,25 123,10 
Ausſührungsbeſtimmungen erlaſſen, denen zufolge] werth a. Rh. die erſten evangeliſchen Diakoniſſen der Beſatzung des deutſchen Schiffes „Ella“ an,] Tvorn. Stadt-Unleige 3½ pCt. = _ 
die ärztlichen Ehrengerichte am 1. April 1900| ausbildete, welche dann eine ſegensreiche Thätig⸗[das im Sturm Schiffbruch erlitten hatte. — Die ars En 1 1 70 5 75 0 745 
in Wirkſamkeit treten. Sie haben ihren Sitz an keit auf dem Gebiete der Armen, Kranken⸗ und deutſche Talk „Käte“, welche vor vier Monaten | Spiritus: Lot m. St. il 47,40 


Oldenburg verließ, um nach Granton bei Edin⸗ 
burg zu gehen, wurde am Montag in Granton 
eingeſchleppt. Das Schiff hatte mehrere Stürme 
zu beſtehen. Die Waſſervorräthe waren vor drei 
Wochen zu Ende gegangen. Seitdem lebte die 
Mannſchaft, die ſich in ſchrecklicher Lage befand, 
von Regenwaſſer und von Stroh, in welches 
eine Ladung von Flaſchen verpackt war. 

* Das verbotene Burenlied. Bei 
ihrem letzten Konzert auf dem Goetheplatz in 
Frankfurt a. M. ſpielte die Huſarenkapelle u. a. 
auch die Burenhymne. Jetzt hat, wie die ſozial— 
demokratiſche „Volksſtimme“ berichtet, der kom⸗ 
mandirende General v. Lindequiſt allen Kapellen 
des 18. Armeetorps unterſagt, Burenhymnen und 
Burenmärſche zu ſpielen. — Weiter kann man 
das neutrale Taktgefühl wohl nicht treiben. 

* Die neueſte Neuerung imengliſchen 
Kriegsweſen iſt die Einführung von Amts⸗ 
depeſchen mit Vordruck, die — genau nach den 
bisherigen Depeſchen der Generale gearbeitet — 
das zeit⸗ und geiſtraubende Selbſtverfaſſen der 
Schlachtberichte erſparen bezw. erleichtern ſollen. 
Wie wir erfahren, ſehen die Formulare ſo aus: 
„Ich bedaure mitteilen zu müſſen, das uns am . 
hei!!! eine unvorhergeſehene Unannehmlich⸗ 
keit unterlaufen iſt. Der Feind war hier in be⸗ 
trächtlicher Ueberzahl und uneinnehmbarer Stellung 
verſchanzt, ſodaß ich, nachdem ich eines der feind⸗ 
lichen Gefchüge zum Schweigen gebracht, eine 
Rückwärtsbewegung meiner Truppen anordnete. 
Unſere Verluſte betragen .. Kanonen, ... Of⸗ 
fiziere und .. 00 Mann; .. 0 werden vermißt. 
Die Verluſte des Feindes dürften ganz enorm 
ſein. 


dem Amtsſitze des Oberpräſidenten der betreffenden 
Provinz, nur das ärztliche Ehrengericht für die 
Provinz Brandenburg und den Stadtkreis Berlin 
ſowie der ärztliche Ehrengerichtshof haben ihren 
Sitz in Berlin. Die Sitzungen des Ehrengerichts—⸗ 
hoßes finden in den Geſchäftsräumen des Kultus⸗ 
miniſteriums ſtatt. Die erſten Wahlen zur Kon⸗ 
ſtituierung der ärztlichen Ehrengerichte und des 
Ehrengerichtshofes find ſpäteſtens bis zum 15; 
„Februar d. J. zu vollziehen. Der Erlaß von 


Geſchäftsordnungen für die ärztlichen Ehrengerichte 
bleibt vorbehalten. 

— Für die gewöhnlich in der zweiten Woche 
nach Pfingſten ſtattfindende Hauptverſammlung 
des Provinzial⸗Vereins für innere 
Miſſion, die in dieſem Jahre in Thorn abge⸗ 
halten wird, findet in der nächſten Woche hier 
heine Vorbeſprechung ſtatt, zu der als Vertreter 
des Provinzial⸗Vereins Herr Paſtor Scheffen 
aus Danzig erſcheinen wird. 

— Nach einer Bekanntmachung der Königl. 
Eiſenbahndirektion zu Danzig wird am 15. Januar 
1900 die normalſpurige Nebenbahn 
[Marienwerder⸗Freyſtadt i. Wpr. mit 
den Stationen Kröxen, Gr. Roſainen, Wilkau i. W. 
und der Güterladeſtelle Limbſee dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werdet. Dieſe Stationen dienen 
ſämtlich mit Ausnahme von Limbſee, welche nur 
für den Wagenladungs⸗ Güterverkehr eingerichtet 
iſt, dem Perſonen⸗, Gepäd-, Leichen⸗, Eilgut-, 
Frachtſtückgut⸗,Wagenladungs⸗ und Viehverkehr. 
[Die Annahme und Auslieferung von Fahrzeugen 
ind ſchwerwiegenden Gegenſtänden, zu deren Ent⸗ 
Hadung eine Kopframpe erforderlich iſt, ſowie von 
Sprengſtoffen iſt ausgeſchloſſen. Gleichzeitig mit 
dem Tage der Betriebseröffnung werden die 
tationen in den Gruppentarif I, die Staats⸗ 
bahnwechſeltarife mit dieſer Gruppe und dem 
f rede einbezogen. 


Kinderpflege entfaltet haben. Die St. Georgen- 
gemeinde Thorn gedenkt zum Andenken an Fliedners 
Leben und Werk am 16. d. Mts. von 8 Uhr 
abends an im Wiener Café in Mocker einen 
Familienabend abzuhalten. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft. Am Donnerstag, den 18. 
d. M. findet ein Schweine-Prämien⸗Schießen ſtatt; 
Vormittags iſt das übliche Wellfleiſcheſſen und 
am Abend ein Wurſtabendbrot mit humoriſtiſcher 
Unterhaltung. Gäſte können dazu eingeführt 
werden. — Ein Unterhaltungsabend mit Damen 
findet Ende Februar ſtatt. 


— Beſitzwechſel. Das Grundſtück nebſt 
Reſtaurant und Garten Karlſtr. 3 und 5, bis⸗ 
her dem Herrn Mielke gehörend, kaufte der frühere 
Pächter des Schankhauſes J an der Fähre Herr 
Guſtav Hufe für den Kaufpreis von 66 000 Mk. 

— Der Win dekrahn an der Weichſel 
iſt abgefahren und am Brückenthor in Sicherheit 
gebracht. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
6 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,55 Meter. i 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,62 Meter. 


Culmſee, 8. Januar. Unter Theilnahme des Herrn 
Kreisphyſikus hielt die wegen der hier herrſchenden 
Typhus⸗Epidemie errichtete Sanitäts ⸗Kommiſſion eine 
Sitzung ab. Immer noch kommen faſt täglich neue Er⸗ 
krankungsfälle vor; heute iſt wieder ein Todesfall zu 
verzeichnen. 


—...—.—.;..ꝝ .. ñññ — 


Kleine Chronik. 


* Die Prinzeſſin Heinrich iſt Diens⸗ 
tag früh von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. — Der neugeborene Prinz iſt das dritte 
Kind des hohen Paares. Das erſte iſt Prinz 
Waldemar, geboren zu Kiel am 20. März 1889, 
Leutnant im 1. Garde - Regiment zu Fuß und 
Leutnant zur See à la suite der Marine, Ritter 
des Schwarzen Adlerordens; das zweite der Ehe 
des Prinzen Heinrich entſproſſene Kind iſt Prinz 
Sigismund, geboren zu Kiel am 27. November 


Wechſel⸗Diskont 7 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 8 pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 9. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet 
Weizen: inländifch hochbunt und weiß 734— 766 

Gr 138 —144 M. bez., inländiſch bunt 740 Gr 
139 M. bez., inländiſch roth 734— 766 Gr. 136 
bis 142 M. bez. 
R o 0 inländ, grobkörnig 691— 726 Gr. 128—129 
e 


bez. 
Gerſte: inländiſch große 638 —653 Gr. 119 —122 M. 
Hafer: inländiſcher 111—113 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 4,10 M. 

Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 

vom 9. Januar. 
Weizen: 138—142 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 124—128 M., feuchte aß⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 120—124 M. — Braugerſte 124—134 M. 
Hafer: 120 —123 M. 


FFC 


Wer das Angenehme mit dem Näütz⸗ 
lichen verbinden will, der gewöhne ſich 
an regelmäßige Mundſpülungen mit 
Kosmin. Der überaus angenehme 
Wohlgeſchmack dieſes Mund- u. Zahn⸗ 
waſſees erfriſcht den geſamten Organismus des 
Mundes, während ſeine bekannte vorzügliche Wirkung 
die Zähne ſchön und geſund erhält, ſo lange dies 
nur irgend möglich iſt. Flacon 
Mk. 1,50 iſt in allen Drogerien, 


N = | Kosmin 
Wer Seide braucht. . den an 


Hohensteiner Seidenweherei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 

Spezialität; Brautkleider. 


Nr 


> | 
NIE 


(den General.“ 


Meueſte Nachrichten 

London, 9. Januar. Wie das Reuter⸗ 
bureau vernimmt, wird nach Freigabe des 
Dampfers „General“ auch wahrſcheinlich dem 
Dampfer „Herzog“ die Weiterfahrt geſtattet 
werden. Dem Vernehmen nach iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß die Paſſagiere des „Bundesraths“, 
welche einen Khakianzug trugen, Mitglieder der 
1896. — Durch Salutſchießen im Luftgarten |italienifchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz 
in Kleinaſien von dem Sultan gegeben wurde, wurde Dienstag Vormittag die Bevölkerung der| waren, welche in gleicher Weiſe verwundete Eng⸗ 
welche zur Aufſchließung des einſt ſo bevölkerten, Reichshauptſtadt von der Geburt des Hohen- länder und Buren pflegen ſollten. Es iſt noch 
etzt ſo arg vernachläſſigten Landes dienen ſollten.] zollern-Prinzen im Schloſſe zu Kiel unterrichtet.“ nicht endgiltig feſtgeſtellt, ob ſich unter der Ladung 
17 


— Deutſcher Kolonialverein, Ab⸗ 
Itheilung Thorn. Den Vortrag, den Herr 
Dr. Grothe morgen Abend im Artushof hält, 
behandelt ein ſehr aktuelles Thema: „Deutſche 
Kulturarbeit in Kleinaſien“. Es iſt bekannt, daß 
der Deutſchen Bank die Konzeſſion zur Er⸗ 
bauung von Bahnen nach Angora und Konig 


Bekanntmachung. 


Der in der Nähe des Stadtbahn⸗ 
a neben der Uferbahn, belegene 
eie Platz mit einer Lagerfläche von 
über 1400 Quadratmeter ſoll vom 
1. April d. Is. ab auf drei Jahre, 
alſo bis 1. April 1903 meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch 
von dort gegen Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden, Schriftliche Angebote 
ſind bis zum 
5. Februar d. J. Mittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Thorn, den 8. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holz =» Lagerplatzes am 
Weichſelufer oberhalb dls Ferrari- 
ſchen Holzplatzes bis zu den am 
Schankhaus III ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 m = 840 Im groß 
auf die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1901 haben wir einen Lici⸗ 
tationstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 
Montag, d. 22. Januar 1900, 

Mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 ME in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus. 

Thorn, den 18. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Ueber das Vermögen des 
Schiffsbaumeiſters Carl Gannott 
in Tnorn — Fiſcherſtraße Nr. 7 
— und ſeiner gütergemeinſchaft⸗ 
lichen Ehefrau Ottilie geb. Ra- 
domski ift 


am 10. Januar 1900, 
Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Max Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 50. Januar 1000. 


Anmeldefriſt 


bis 3. 5. Februar 000. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 30. Januar 1000, 
Vormittags 10 ½ Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſi⸗ 
gen Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin 


am 21. Februar 1000, 


Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 5 
Thorn, den 10. Januar 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Die Firma der unter Nr. 208 
des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragenen offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft: Lissner & Herzfeld in 
Thorn iſt in 

Dr. Herzfeld & Lissner 
geändert. 

Thorn, den 7. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


In die unter Nr. 42 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters eingetragene 
offene Handelsgeſellſchaft Kuntze 
& Kittler zu Thorn iſt der 
Kaufmann Adolf Kittler zu 
Thorn als perſönlich haftender 
Geſellſchafter eingetreten und iſt 
heute eingetragen worden. 

Thorn, den 8. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 12. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

‚hiefigen königl. Landgerichts 
15 Schanktiſche, 51 Garten⸗ 
tiſche, 1 Vogelbauer, 1 Bier- 
apparat, 3 Repoſitorien, 1 
Tombank, 1 Vertikow, 1 

Spiegel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen 

Zahlung verſteigern. 
Hehse, Boyke, 

Gerichtsvollzieher. 


f f hat und 
Wer seine Frau lieb. or arts 
kommen will, lese Dr. Bock's Buch: 
„Kleine Familie“, 30 Pfg. Briefm. 
eins. 6. Klötzsch, Verlag Leipzig. 


Reiter, Röcke und Blouſen 


ſind billig zu haben 
tderstenstrasse Nr. 12. 


baare 


| 


Deutsche Colonialgesellschaft. 
Abtheilung Thorn. 


Magdeburger Lebens⸗Verſ.⸗Geſ. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unfere 
e Thorn infolge Verzuges ihres bisherigen Inhabers, Herrn 
M. v. olski, dem Kaufmann 


Rem Emil Feyer, daselbst, Junkerstr, Nr, 5 [Denner 


übertragen haben, welcher zur Empfangnahme der Prämiengelder und zur 
Ertheilung jeder unſere Angelegenheiten betreffenden Auskunft bereit ſein wird. 
Danzig, den 3. Oktober 1899. 


Die General⸗Agentur. 


J. Schmidt. 


im grossen Saale des Artushofes: 


Vortrag "= 


des Herrn Dr. Hugo Grothe: 
„Deutſche Kulturarbeit in Kleinafien“. 


(mit Lichtbildern.) 
Gäſte find willkommen. 
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eröffnet den Jahrgang 1900 
mit den beiden hervorragenden erzählenden Werken: 


„Im Uasserwinkel“ 


„Der Schutz 
Paul 


Abonnementspreis vierteljährlich (13 Bmmern) 1 Mark 75 pf. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und postämter. ? 


Schützenhaus. 
285 Großer 


Maskenball, 


arrangirt vom Balletmeiſterg W. St. v. Wituski für 
jetzigen Schüler, deren Angehörige, Freunde u. Gönner, ſindet 
Sonnabend, den 15. Januar cr. ſtatt. 
Billets zu haben im Schützenhauſe: für Masken M. 2, für Zuſchauer M. 1. 
Anfang 8 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Wilh. Kasuschke. 


Zu dem bevorſtehenden Feſte ſind 


Kostüme 


in reicher Auswahl zu haben bei 


J. Lyskowska, 


* 


engel“ 


von 


Culmerstr, 
Nr. 13.£% 


Culmerstr. 
Nr. 13. 


Wichtig ist es | „Neptun“, 
dass (man keinen Husten, keino Heiserkeit, keinen Wasserleitungsschäden- und Unfall - Versicherungs-Actien- 


Katarrh veralten lässt, ohne sofort etwas dagegen zu thun. Gesellschaft 
) 


— Als verzügliches Mittel bewährt, angenehm im Ge- 5 RR x 3 
brauch und sicher in der Wirkung, sindg :: . Bezirks-Direction Berlin SW., Königgrätzerstrasse 40, 
verſichert Gebäude aller Art (Wohnhäuſer, Fabrikgebäude, Wagrenhäuſer) 


fa f cat N denen Ninral-Pashlln (egen alle durch die Waſſerleitungsanlagen und deren Abflüſſe an den 


Gebäuden entſtehenden Schäden. 
Mobiliar: und Waaren-⸗verſicherung gegen Waſſerſchäden. 
zu haben in en Drogerien und Mineralwasser - Hand- . prämien feſt 1 billig! 55 alfa a voll 1 
lungen zum Preise von 85 Pfg. per Schachtel, # ; ) 
1 schadenregulttung prompt u. coulant! 


Auskünfte und Prämien - Offerten koſtenlos durch die General- Agentur 


Zeugniss. Ich bin verpflichtet Ihnen meinen besten 
A. Broesecke, Danzig, 


Dank auszusprechen für die gute Wirkung, welche ich erzielte 
Hopfengaſſe 98—100, I. 


nach einmaligem Gebrauch Ihrer Fay's ächten Sodener 
Ein Wagen 


Mineral- Pastillen. Freiherr v. F. z. S. 
Zahntechniſches Atelier. 
(Einſpänner) zu verkaufen. 
J. Borkowski, Stellmachermſtr., 


— 
e 3 ! t > 

Neustädt. Markt 22, kowelci, Skin 

Daſelbſt können ſich 


E 5 Bi neben dem Kgl. Gouvernement. 
H. Schneider. | 2 £chrlinge 
ſofort oder ſpäter me'den, 


wa Inüringiıscnes» — 

Technikum Ilmenau. F 
Lehrling, 

der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 


Uönere u. mittlere Fachschule für: 
f Elektro- und Maschinen Ingenieure, 
kann ſich melden bei 
- B. Gehrz, Bäckermſtr., Mellienſtr 8. 


Elektro- u. Maschinen-Techniker u. 
— A ö e' 
Ein Lehrling 


Werkmeist. Nachweis v. Lehrstellen 
1. Volontäre. Direktor Jentzen. 
kann ſofort eintreten bei 
N 2 
F. Jablonski, 


Friſeur, Culmerſtr. 24. 


* 


TEEN 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich 95 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
} Das einzig Praktische für glatte Wege. 8 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des 
Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 
werthigeNachahmungen ist jeder einzelne unsererH-Stollen mit neben- 
# stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 


Fabrik« 
Grosse Preisermässigung. 


92 25 


| 00 
Hal 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


u 
eonhardt & Co., Berlin- Schöneberg. 


L 


15 Bremen \ 
AAA AA eee Anelldampfer | Buchhalterin. f 
A. Jakubowski'ſchen Konkursmaſſe Beförderung e egg eee 

RT 9 5 10 Tölle * Au erika | 10 5 die Gſchaſteſtele dieser Zeitung. 


| Schülerinnen, 
welche die feine damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich jof. melden. 


L. Zölter, akad. geb. Modistin, 


Coppernieusſtraße 57. 

8 Junge geübte a 
Taillenarbeiterin 
kann ſich melden Uulmerſtraße 28. 
Amme ſucht Sperling, Berlin, Steg⸗ 
litzerſtr. 18, p. Lohn mon. 30—36 M. (t 


Aufwärterin 
kann ſich melden 
Eliſabethſtr. 6, 5 Treppen. 


in⸗ u. verkauf alter und neuer 
Möbel. J. Radzanowskl, Bacheſtr. 16. 


Waaren-Lager. 


beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, Tabalen, 


Rauchrequiſiten und Stöcken, 
wird täglich im Geſchäftslokale W Breiteſtr. Nr. 8 


ausverkauft. —_ — 


VVV N vv 


Gothaer Cebensversicherungsbank. Corsetts 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 770½ Millionen Mark. 
j in den neueſten Fagons 


ankfonds „„ „ 1899: 249°), Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres-Normal⸗ zu den billigſten Preiſen 

bei Gr. Galler, 5 Segel u. Inventar verk. 
billig Henschel. Schiffs reviſor. 


prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 

1 BER: Bromberger Vorſtadt — 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sntiiene fh S. Landsberger, e n ee 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. Seitineneittizahe 18. E Himdeftafe : Krant. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Braſilien, a Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob Schefller, 
in Culm: b. Th Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein 


stag, den M. Januar, Abends 8 Ahr, 


Der Vorſtand. 


Haftpflicht⸗Verſicherung für Hausbeſitzer und Gewerbetreibende. 5 


Sing-Verein. 
Donnerjtag Abend 8 Uhr: 
Probe. 


Freitag, den 12. Januar: 
Benefiz 


für Fr. Dir. Wegler-Krause. 
Dolls“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Chriſternſen. 
Repertoirſtück 
des Berliner Theaters in Berlin. 


Generalverſammlung. 


Am 14. d. Mts. Nachmittags 6 Uhr 
findet die Hauptverſammlung des 
Thorner Schiffer = vereins und deren 
Sterbekaſſe im Wihertſchen Lokale 
ſtatt. Auch Nichtmitglieder werden hier⸗ 


zu eingeladen. 
Der Dorfitende. 


Donnerſtag, den 1. d. mts. 
. Wurfteſſen 2 


wozu ergebenſt einladet 


J. Schmidt, 
Gaſthaus deutſcher Naiſer. 


Am Donnerftag, den II. d. m. 
werde ich Nachm. von 12—6 Uhr 
im Gaſthauſe zur „Blauen Schürze“ 
anweſend ſein. 

Augen untersuche unentgeltlich. 


f amerikan. Oculiſt u. 
H. Heimann, Optiker a. l 
F LER ET EN RONEEER 
Schweizerkaſe, Cilſiter, Holländer, 


Roquefort, Neuchateller, deſſert⸗ 
käschen, Glarnerkräuter⸗, Münchener 


m Bierkäſe ıc., ff. Butter aus paſteuri⸗ 


ſirter Sahne, ff. wurſtwaaren aus 
der Schlächterei Roſenberg, echte 
Braunſchweiger Mettwurſt, Gänſe⸗ 
rollbrüſte, Ochſenmaulſalat, Sardinen 
in Oel, Sardellen, Kieler Sprotten, 
Bücklinge, Rollmöpſe, Brat⸗ und 
Delikateß⸗ Heringe, preißelbeeren, 
Kirſchen, Dill: und Senfgurken, ge: 
brannte Kaffees, ff. Thee, Cacao u. 
Chokolade Riquet empfiehlt billigſt 


J. Stoller, Schillerſtr. 


ſowie 


feine weisse Kocherbsen, 
ſämmtliche 


Gerten und Sarnen eue. 
= | Ak ee 2 a 
Banholz, Latten, onen Breite 
owie ſämmtliche 
Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Steinkohlen, 


gute Marke, 
empfiehlt frei Haus 
. Gustav Ackermann. 


Ein Laden 


zu vermiethen, ſowie ſämmtliches 

Fleiſcherhandwerkszeug zu verkaufen 

oder zu verpachten. Näheres bei 
Wolff, Grabenſtraße 32. 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Wohnung 


mit Gartennutzung zum 1. April 1900 
zu vermiethen Heppnerſtraße 32. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen Gerberſtraße 25. 


Wohnung, I. Etage, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör z. verm. 
Rausch, Gerſtenſtraße. 


Verloren! 


Grauer Federboag 


abzugeben gegen 5 Mark Belohnung 
Schuhmacherſtraße I, part. 


Streut 


den 


hungernden Vögeln 
Futter! 


| 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel ⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Schützenhaus⸗ Theater. 2 


Wiehl für schwache Augen!? 


Ostpreuss, graue Erhsen, 4 


1 


5 1 ig auf die Uhr. 


einer Stunde in Strömen. Er hatte keine Zeit 


ſein Herz und ſeine Gedanken. 


| Beilage zu No. 8 
der Thorner Sheen Zeitung 


Donnerstag, den 11. Januar 1900. 


Kleine Chronik. 


* Ueber ſeine Erlebniſſe mit der 
Cenſur dramatiſcher Werke plaudert Oskar 
Blumenthal in einem längeren Aufſatz in der 
„Deutſcheu Revue“. Unter anderem berichtet er 
über das Verbot von „Sodoms Ende“ von 
Sudermann, welches von dem damaligen Polizei⸗ 
Präſidenten Herrn von Richthofen ausgegangen 
war. Ueber ſeinen Beſuch bei dieſem berichtet 
Blumenthal: „Ich höre ſoeben, Herr Präſident,“ 
begann ich, „daß mir drei Tage vor der erſten 
Aufführung Hermann Sudermanns Drama „So⸗ 
doms Ende“ verboten werden ſoll?“ „Das 
ſtimmt!“ „Und daß Sie perſönlich das Verbot 
verfügt haben?“ „Stimmt auch!“ „Ja, aber 
bedenken Sie die Situation des Bühnenleiters, 
Herr Präſident. Vierzehn Tage angeſtrengter 
Bühnenproben ... ein Gaſtpiel mit Joſef Kainz 
für dieſe Novität abgeſchloſſen ... der ganze 
Spielplan der nächſten Wochen darauf aufge⸗ 
baut .. . ſelbſtverſtändlich kein Erſatzſtück vor 
bereitet .. . die Erfolge des früheren Repertoires 
ausgeſchöpft ... das Haus für die erſten drei 
Vorſtellungen ſchon vollſtändig ausverkauft . . 
und nun dieſe Ratloſigkeit auf der Saiſon, in 
der beſten Zeit des Theaterjahres ...“ „Alles 
ſehr traurig! Aber die Behörde kann auf Privat⸗ 
intereſſen keine Rückſicht nehmen.“ „Aber warum 
das Verbot? Warum?“ „Weil es uns ſo 
paßt!“ „Ich verſtehe vollkommen, Herr Präſi⸗ 
dent .. . Sie wollen mir durch dieſen Lakonis⸗ 
mus in das Gedächtnis rufen, das nach der po⸗ 
lizeilichen Verordnung vom 10. Juli 1851 die 
Behörde nicht verpflichtet iſt, für das Verbot 
eines Stückes Gründe anzugeben ...“ „Na, 
da willen Sie ja alſo Beſcheid!“ „Ich meine 
aber nur, Herr Präſident, daß doch immerhin 
die Möglichkeit vorliegt, durch behutſame Aen⸗ 
derungen die Bedenken, die zu dieſem Verbot ge= 
führt haben, aus der Welt zu ſchaffen. Vielleicht 
ſind es nur einige gewagte Stellen, um die es 
ſich handelt?“ „O nein “ „Oder einzelne Szenen?“ 
„Auch nicht!“ „Ja, aber was ſonſt?“ „Die 
janze Richtung paßt uns nicht!“ — Blumenthal 
begab ſich darauf zum Miniſter des Innern Herrn 
Herrfurth. „Sie wiſſen“, ſagte er mir, „daß 
gegen eine polizeiliche Verordnung Ihnen zwei 
verſchiedene Mittel der Anfechtung zu Gebote 
ſtehen. Sie können entweder auf dem Wege der 
Klage beim Bezirksgericht oder auf dem Wege 
der Beſchwerde beim Oberpräſidium der Provinz 
Brandenburg, das ſeinen Sitz in Potsdam hat, 
eine Aufhebung des Verbots beantragen. In 
beiden Fällen ſteht Ihnen noch die Möglichkeit 
zu, im Verwaltungsſtreitverfahren die Sache in 
letzter Inſtanz vor das Oberverwaltungsgericht zu 
bringen. — Bekanntlich wurde dann eine Vormit⸗ 
tagsprobe angeſetzt, der nur drei Räte aus dem 
Miniſterium beiwohnten, die einige Aenderungen 
verlangten, worauf die Aufführung freigegeben 
wurde. — Hermann Sudermann's Drama, ſo er⸗ 
zählt Blumenthal weiter, hatte ſich längſt im 
Spielplan des „Leſſing⸗Theaters“ eingebürgert, 
als ich eines Tages in früher Stunde aus der 
Geheimkanzlei des Miniſteriums des Innern ein 
Schreiben erhielt, durch das ich zum Miniſter 
berufen wurde. Hier wurde mir eröffnet, daß 
der Kaiſer beim jüngſten Vortrag des Miniſters 
das Verbot von „Sodoms Ende“ zur Sprache 
gebracht hätte. Der Miniſter führte die Gründe 
an, die ihn zur Aufhebung des Verbots veran⸗ 
laßt hätten, und fügte hinzu: „Ich ſelbſt habe 
das Werk mit vorſichtiger Sorgfalt geleſen; ich 
habe mich bei jeder Szene gefragt, ob ich dieſes 
Drama in der Begleikung meiner Frau würde 
anhören können? Und erſt, als ich alle dieſe 
Fragen bejahen mußte, habe ich im Aufſichtswege 
eingegriffen.“ „Sie hätten ſich fragen ſollen“, 
entgegnete der Kaiſer, „ob Sie auch in Begleitung 
Ihrer Tochter jede Szene anhören könnten?“ 
Der Miniſter führte in ehrfurchtsvoller Replik 
aus, daß vor dieſer Frage auch Werke der klaſ⸗ 
ſiſchen Litteratur, welche den köſtlichen Repertoir⸗ 
beſitz der königlichen Bühne bilden, nicht ſtand⸗ 
halten würden. Aber das Ergebnis dieſes 
Zwiſchenfalles war doch die Frage des Miniſters 
an mich, ob ich nicht Hermann Sudermanns 
Werk jetzt allmählich im Spielplan „verſickern“ 
laſſen könnte?“ 


r ..—.—— . 


„Eine Miethsangelegenheit, Mama, nichts 
von Bedeutung.“ i 

„Und dieſe bedeutungsloſe Angelegenheit nahm 
beinahe eine Stunde in Anſpruch??? 

„Ja, liebe Mama, wenn man einmal ins 
Plaudern hineinkommt, dann kann man doch un⸗ 
möglich die Zeit fo genau im Auge haben.“ 

„Ich finde es nicht ſo recht ſchicklich, wenn 
eine unverheirathete Dame mit einem jungen 
Manne, den ſie beſucht, ſo ins Plaudern hinein⸗ 
kommt, wie Du Dich ſoeben ausdrückteſt.“ 

Die alte Dame ſagte das ganz ruhig, ohne 
einen Beigeſchmack von Groll oder Uebelwollen, 
es war eben ihre innerſte Ueberzeugung. 

Hugo beachtete dieſen Einwurf nicht, er hatte 
ſich nun neben ſeine Mutter geſetzt und erfaßte 
ihre Hand. a 

„Mama, liebſt Du mich ſo, daß mein Glück 
auch das Deinige iſt? Würdeſt Du die Frau, 
die ich wähle, ſofern ich fie liebe, auch ebenſo 
lieben wie mich?“ i 

Frau Weichert ſah beſorgt in das wie im 
Fieber glühende Geſicht ihres Sohnes und ſtrich 
ihm mit der Hand über die Stirn. 

„Ich weiß nicht, Hugo, wie merkwürdig Du 
mir heute vorkommſt. Du biſt fo erregt, jo 
exaltiert, iſt Dir etwas begegnet?“ 

„Ja, Mama, ich bin mir heute klar geworden 
über ein Gefühl, das mich ſchon lange beſeelte. 
Ich liebe ein Mädchen, ſchön, liebenswürdig, 
meiner in jeder Weiſe würdig, ja, faſt noch mehr 
als das, und dieſes Mädchen will ich zu meiner 
Frau machen. Von meiner lieben guten Mama 
aber bin ich überzeugt, daß ſie meinem Glück 
durch eine Billigung meiner Wahl die Krone auf- 
ſetzen wird.“ 

Frau Weichert dachte an die ſtürmiſche Um⸗ 
armung, mit der er vorhin plötzlich erſchreckt und 
ein befriedigendes Lächeln erhellte ihre Züge, 
während ſie Luiſe verſtändnisvoll anſah. Dieſe 
ſchlug in tödtlicher Verlegenheit die Augen zu 
Boden und ihre zierlichen, feinen Finger blätterten 
in dem Buch, in welchem ſie vorhin geleſen. 
Jetzt ging Hugo zu Luiſe und erfaßte deren 
Hand. 

„Deiner Einwilligung, Kleine, glaube ich 
gewiß zu ſein, Du liebſt mich ſo herzlich, daß 
Du nur mein Glück wünſcheſt, davon bin ich 
ebenfalls überzeugt.“ 

Luiſe ſeufzte tief erröthend, aber fie ſchwieg. 

„So hat ſich denn mein ſehnlichſter Wunſch 
erfüllt,“ ſagte Frau Weichert aufſtehend und zu 
Hugo und Luiſe hintretend. „Euch beide ver⸗ 
eint zu ſehen, war das Ziel meines Lebens, ich 
freue mich innig, daß ich es erreicht.“ 

Furchtbar erſchrocken ſprang Hugo auf, er 
war plötzlich blaß geworden, ſeine Aufregung 
war verſchwunden. I 

„Um Gotteswillen, Mama, ſprich nicht weiter, 
Du befindeft Dich in einem Irrthum, der mir 
Luiſens wegen furchtbar peinlich iſt. Mein 
Pflegeſchweſterchen liebe ich jo innig und zärt⸗ 
lich, wie ein Bruder ſeine Schweſter nur immer 
lieben kann, aber das Mädchen, welches ich hei⸗ 
rathen will, iſt ein anderes. Mama, ich habe 
mich ſoeben mit der Baroneſſe von Wartenegg 
verlobt!“ 5 

Ein Schrei des Entſetzens entfuhr den Lippen 
der alten Dame. 

Luiſe entfiel das Buch, erbleichend lehnte ſie 
ſich zurück und verbarg ihr Geſicht hinter den 
Händen. Sie ſchämte ſich dieſes peinlichen Auf⸗ 
trittes wegen, den ſie doch nicht verſchuldet hatte. 

„Alſo eine Baroneſſe wird von ihrer Höhe 
herabſteigen und meinem Sohne die Hand reichen!“ 
Die Stimme der alten Frau zitterte und Thränen 
traten in ihre Augen. „O Hugo, Hugo, haſt 
Du auch bedacht, daß Deine Frau die Heirath 
immer als eine Mesalliance betrachten wird, 
auch wenn ſie noch ſo gut und brav iſt? Haſt 
Du ſchon geprüft, ob es nicht Dein Reichthum 
war, der ſie blendete. Ließeſt Du Dich nicht 
blenden vom ſchimmernden, gleißenden Schein, 
nicht achtend die wirkliche Perle, die Dir ſo nahe, 
daß Du nur nöthig hätteſt, die Hand nach ihr 
auszuſtrecken. Verlange nicht, Hugo, daß ich 
dieſer Fremden mein Herz, meine Mutterliebe 
entgegenbringen ſoll, für mich war Luiſe die⸗ 
jenige, die dieſen Platz einnehmen follte, und fie 
allein wird es bei mir immer bleiben, ſie erſcheint 
mir am würdigſten dazu.“ 

Luiſe hatte ſich erhoben und die Hand auf 
das Herz legend, ſagte fie ſtolz: „Mama, wenn 
Du bei dieſer Anſicht beharrſt, dann zwingſt Du 
mich, das Haus zu verlaſſen, in dem ich von 
meiner Kindheit an eine heimathliche Stätte ge⸗ 
funden. Mit welchen Gefühlen würde Hugo 
mich betrachten, müßte er mich als Zankapfel 


mit in ſeine Ehe hineinnehmen, wenn ich es 
wäre, die ihm ſein Glück verbitterte, indem ich 
ſtörend zwiſchen ihm und ſeiner Frau ſtände.“ 

„Luiſe was muß ich hören, Du willſt das 
Haus verlaſſen und mich, Deine Mutter, die 
Dich gehegt und gepflegt, im Alter einſam und 
allein laſſen? Denn Hugo wird die Liebe zu 
ſeiner jungen Frau ſo in Anſpruch nehmen, daß 
wenig für ſeine Mutter übtig bleiben wird . 

Frau Weichert ſchluchzte und Hugo legte den 
Kopf ſeiner weinenden Mutter an ſeine Bruſt, 
ſie ſanft mit ſeinen Armen umſchlingend. 

„Mütterchen, Du weißt am beſten wie un⸗ 
endlich lieb ich Dich habe, aber kannſt Du ver⸗ 
langen, daß ich das Glück meines Lebens opfere? 
Liebe Mama, gönne doch meiner geliebten ſüßen 
Ada einen Theil dieſer Liebe, gieb uns Deinen 
Segen!“ 

Nun umſchlang auch Luiſe Frau Weichert 
und bat mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Herz⸗ 
lichkeit: 

„Liebe Mama, Du haſt ein ſo weiches, gutes 
Herz, erlaube doch Deinem einzigen Sohne glück⸗ 
lich zu ſein!“ 

„Nun denn, mein Sohn! mag der Himmel 
geben, daß meine trüben Ahnungen ſich nicht er⸗ 
füllen. Bringe Deiner Braut meinen Segen, ich 
will mich bemühen, ſie lieb zu gewinnen, ſie ſoll 
die Mutter in mir nicht vermiſſen!“ 

„O Dank, Mütterchen! Tauſend Dank!“ 

Freudig bewegt küßte Hugo die Hände ſeiner 
Mutter. Luiſe entfernte ſich unbemerkt mit einem 
ſchmerzlichen Ausdruck im Geſicht. Indem ſie 
ihr eigenes Glück zu Grabe getragen, hatte ſie 
durch ihre Bitten das Glück der anderen be⸗ 
gründen helfen. 1 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von „ 
3 (Nachdruck verboten.) 
5.) (Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 

„Findeſt du das Buch intereſſant, Mama 2% 

„O ja, Luiſe, Du nicht? Dann bitte, ſtrenge 
Dich nicht durch das Vorleſen an, ich werde 
allein weiter leſen. Beſchäftige Dich in anderer 
Weiſe nach Deinem Belieben.“ 

Luiſe pflegte gewöhnlich an Nachmittagen, 
wenn das Wetter zu einer Spazierfahrt nicht 
ſchön und verlockend erſchien, ihrer Pflegemutter 
vorzuleſen. f 

Das Wohnzimmer der Familie Weichert, in 
welchem die beiden Frauen ſich jetzt aufhielten, 
verdiente dieſen Namen im wahren Sinne des 
Wortes, wohnlich und gemütlich war es hier — 
die Möbel, im altväteriſchen Stil, jedes ſeinen 
Zweck erfüllend, nur der Bequemlichkeit dienend. 
Die hohen Lehnen des Sofas und der Stühle 
zeigten kunſtvolle Schnitzerei, während die koſt⸗ 
baren, in geſchmackvollen Muſtern gewebten 
Damaſtbezüge derſelben in einer das Auge wohl⸗ 
thuend berührenden Weiſe, bezüglich der Farbe, 
den Tapeten des Zimmers angepaßt waren. 

Das junge Mädchen hatte während des 
Leſens öfter unruhig nach der Uhr geblickt, und 
dieſe Unruhe war auch wohl ſchuld daran, daß 
fie das Buch eines Schriftſtellers, der ſonſt zu 
ihren Lieblingsautoren gehörte, intereſſelos fand. 

Luiſe war nicht eigentlich ſchön zu nennen, 
ihr Geſicht entbehrte der Regelmäßigkeit; ein 
Künftler würde wohl dies und jenes an den 
Linien deſſelben auszusetzen gefunden haben. 
Dennoch wurde man durch die Lieblichkeit ihrer 
Züge gefeſſelt und immer wieder veranlaßt, ſie 
gern mit einem gewiſſen Wohlbehagen anzuſehen. 
Wer aber erſt einmal genau in die herrlichen 
braunen Augen geblickt, ſollte ſich hüten, ſich 
allzu tief hinein zu verſenken, dieſe Augen ver⸗ 
ſtanden es, mit ihren Blicken das Herz deſſen 
zu treffen, dem dieſelben galten. 

Zu dem faſt blendenden Teint bildete das 
dunkle, kaſtanienbraune, ein wenig ins Röthlich 
übergehende Haar, das ſie in zwei ſchönen, 
ſchweren Flechten am Hinterkopf aufgeſteckt trug, 
einen angenehmen Konkraſt. Obwohl von Ge⸗ 
ſtalt durchaus nicht zu klein, erſchien doch bei 
der Zierlichkeit ihrer Formen der Schmeichelname 
„Kleine“, mit welchem ihr Bruder ſie gewöhnlich 
anzureden pflegte, vollſtändig gerechtfertigt. 
gie Halte nun ein anderes Buch zur Hand ge⸗ 
tommen aber auch dieſes ſchien ihrem Geſchmack 

t zu entsprechen, wieder flog ihr Blick un⸗ 


* 


* 

„Guten Tag, Magda!“ 

„Guten Tag, Herr Klein! Wünſchen Sie 
zu uns?“ 

„Ja, ſpeziell zu Ihnen! Ich möchte Sie 
ſogar, wenn es möglich wäre, allein ſprechen.“ 

„Dann muß ich Sie ſchon bitten, was ſie 
zu ſagen haben, mir hier mitzutheilen; denn da 
wir nur ein Zimmer und eine Küche bewohnen, 
in der Stube aber meine Tante ſich aufhält, die 
dann nicht leiden würde, daß ich mit Ihnen 
unh allein beſpreche, ſo weiß ich keinen anderen 
Rath.“ 

Magda trat an das Flurfenſter und neſtelte 
an ihren Handſchuhen, die trotz ihrer Abgetragen⸗ 
heit die Hand des jungen Mädchens zierlich und 
nett erſcheinen ließen. 

Fritz lehnte ihr gegenüber an dem Treppen⸗ 
geländer und ſagte lächelnd: „Allerdings ein 
eigenthümlicher Platz, um eine wichtige Ange⸗ 
legenheit zu beſprechen! Kann uns hier niemand 
belauſchen?“ 

„O ja, möglich wäre das ſchon, es wohnen 
ja Leute genug um uns herum, aber da niemand 
von unſerem Zuſammentreffen hier unterrichtet 
iſt, ſo iſt nicht anzunehmen, daß ſich extra 
jemand Mühe geben wird, etwas zu erſpähen, 
wir ſind ja nicht ſo intereſſante Perſönlichkeiten.“ 

Magda hatte ſich auf das Fenſterbrett geſetzt 
und ſah Fritz ganz gleichgiltig an, als intereſſire 
ſie ſich durchaus nicht für das, was er ihr zu 
ſagen habe und als ſei ſie auch nicht neugierig, 
es zu erfahren. 

„Magda, Sie können ſich denken, warum ich 
Sie aufſuche?“ 

„Möglich! Vielleicht kommen Sie, mir einen 
Heirathsantrag zu machen oder mich zu einem 
Balle einzuladen.“ 

Das junge Mädchen ſah Fritz herausfordernd 
an und ihr ſpöttiſches Lachen gab ihr wieder 
Gelegenheit, ihre glänzend weißen Zähne zu zeigen. 

Fritz fühlte ſich von ihrem Spott unange- 
nehm berührt; es wurde ihm ſchwer, den richtigen 
Ton für das zu treffen, was er ihr zu ſagen hatte. 

„Magda, Ihre Spottſucht iſt mir von früher 
her noch erinnerlich — iſt es Ihnen vielleicht 
möglich, Ihre Gedanken für einige Minuten in 
eine ernſte Bahn zu lenken?“ 

„O, das klingt ja ſehr feierlich, Herr Klein; 
aber wollen Sie mir vielleicht Aufklärung dar⸗ 
über geben, mit welchem Recht Sie mich immer 
bei meinem Vornamen nennen? Bin ic) viel- 
leicht Ihre Dienſtmagd?“ 8 

Fritz wurde dunkelroth über dieſe Zurecht⸗ 
weiſung. 

„Entſchuldigen Sie, Fräulein — ich glaubte 
unſere Jugendbekanntſchaft berechtigte mich zu 


dieſer Anrede.“ 
e (Fortſetzung folgt.) 


„Mama, findeſt Du nicht, daß die Baroneſſe 
ihren Beſuch ein wenig lange ausdehnt? Sonſt 
wäre doch gewiß Hugo ſchon zu uns hereinge⸗ 
kommen, um uns zu erzählen, was der Grund 
ihres Beſuches war.“ 

„Ja, es iſt merkwürdig, Luiſe! Die vorſchrifts⸗ 
mäßige Viſitenzeit iſt um ein Bedeutendes über⸗ 
ſchritten. Ich kann mir gar nicht denken, was 
eine junge Dame ſo lange mit einem fremden 
Manne ſich zu erzählen haben kann.“ 

Jetzt wurde die Portiere zurückgeſchlagen und 
Hugo erſchien auf der Thürſchwelle mit einem 
etwas gerötheten Geſicht und freudig blitzenden 
Augen. 

1 unternimmſt Du denn heute nicht 
mit Luiſe Deine gewohnte Spazierfahrt?“ 

Die beiden Damen ſahen ihn überraſcht, faſt 
erſchrocken an. Es regnete beinahe ſchon während 


gehabt, darauf zu achten, ja, er ſchien es auch 
jetzt noch nicht zu bemerken, ſo erfüllte die Freude 


„Aber Hugo, ich glaube, Du willſt uns zum 
beſten haben,“ ſagte Frau Weichert, ihrem Sohne 
forſchend ins Geſicht blickend. „Hörſt Du denn 
nicht, wie der Regen gegen die Fenſter peitſcht?“ 

Erſt jetzt achtete er auf das wirklich unan⸗ 
genehme, ſtürmiſche Wetter und brach nun ſelbſt 
in ein herzliches Gelächter aus, dabei ſchlang er 
pl“ lich den Arm um Luiſe und küßte ſie einige⸗ 
ma ſtürmiſch auf die Wangen. 

„Aber Hugo,“ rief das junge Mädchen, ſcham⸗ 
erglühend über dieſen in fo ungewohnter und 
ſtürmiſcher Weiſe geäußerten Ausbruch, der von 
der ſanften Bruderzärtlichkeit merkwürdig abwich. 

„Was wollte denn die ect, debe junge 
Dame?“ fragte Frau Weichert, dabei immer 
ihren Sohn verwundert betrachtend. 


11. Januar Sonneu⸗Aufgang 8 Uhr 9 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 
Mond⸗Aufgang 12 „ 27 
Mond⸗Untergang 4 „ 16 

Tageslänge: 
7 Stund. 59 Min., Nachtlänge: 16 Stund. 1 Min. 
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Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn, 
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Ein 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar, März 
er. wird 


in der Bürger⸗Töchterſchule 


am Freitag, den 12. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr ab, 


in der Höheren Töchterſchule 


am Sonnabend, den 15. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr, 


in der Kuaben⸗Mittelſchule 


am Montag, den 15. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 9. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks⸗ Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere Seitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent- 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeitſchriften 
aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pfennig. Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins dürfen die Bibliothek 
unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekann 
ſind, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr Per⸗ 
ſonal auf die gemeinnützige Einrich⸗ 
tung aufmerkſam machen und zu deren 
Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im 
Haufe Hospitalſtraße Nr. 6 (gegen⸗ 
über der Jakobskirche) und iſt geöffnet 
Mittwoch Nachm. von 6—7 Uhr, 
Sonntag Vorm. von 11½—12½ Uhr. 

Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


zu vermiethen 


iſt d 


meiſter 


vermiethen. 


Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
Brückenſtraße 14, J. 


Mocker, Lindenſtr. 20 iſt de 1. Etg. 
m. gr. Balkon u. all. Zub. v. 1. 4 
1900 ab zu vermiethen. 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzyuski, Gerechteſtr. 16. 


Wohnungen "Ri 
für 360, 250, 180 M. pro Jahr, ſow. 
Hofwohnungen f. 120 u. 150 M. p. 
Jahr zu verm. Heiligegeiſtſtraße 7,9 


Bromberger Str. 46, part., 


mittelgroßewohnungen, völlig renov., 
ſogleich zu verm. Auskunft, Befichtig. 
betr. ꝛc. nur Brückenſtraße 10, part. 


In meinem Haufe, Brüdenftt. 21, 


5 zweite Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. April zu vermiethen. 
W. Bomann. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
isselimck bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 


August Glogau. 


In der Gärtnerei Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 5, 1 Er. 
958 bed e 1 Aude 5 Zim. . ͤ NG ISESEE NEN 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. Al. möbl. Sim., mit u. ohne Penſion, | Swei freundlich möbl. vorderzimmer 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. ſof, zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. U zu enen 8 3 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung, 


42 117074 346 50 72426 687 785 839 (300) 977 118084 
(100) 137 396 497 589 618 (100) 89 723 119009 314 17 
732 827 934 
120018 156 586 675 720 60 836 51 81 121090 
266 365 752 815 (100) 966 122159 85 281 377 461 
84 763 123026 32 37 112 72 272 301 (200) 435 67 
575 617 77 765 124265 515 65 644 991 125259 468 
98 510 608 88 702 18 850 982 126044 93 118 35 
386 (100) 546 601 776 849 (100) 77 910 74 127012 
100 72 97 309 75 704 34 58 78 128007 24 246 332 
409 94 564 751 937 38 92 129272 (150) 424 39 88 
544 606 45 886 902 
130014 167 304 74 423 81 592 720 964 131014 165 
234 76 335 56 478 132111 215 91 399 510 (100) 860 
976 133279 90 407 66 592 (100) 604 828 935 39 
134073 218 (100) 24 64 605 97 839 942 135069 331 
448 67 506 45 775 945 136042 (100) 204 66 81 404 
100) 534. 735 810 137002 24 314 47 537 (100) 680 
20 976 138157 242 416 681 823139081 205 495 
556 76 616 (100) 58 79 810 49 79 946 
140241 57 431 738 64 66 860 904 (150) 38 
141149 397 427 511 (100) 15 (100) 33 673 728 838 
954 95 96 142072 (100) 167 371 98 560 785 143035 
(150) 126 67 243 336 468 534 39 674 859 75 144123 
987 509 89 644 754 809 50 73 95 918 33 145062 78 
128 62 86 314 466 555 99 629 (100) 712 935 146035 
84 191 322 (100) 416 46 87 90 97 506 8 70 147049 
353 484 (100) 562 766 81 148278 453 509 644 79 
92 865 82 149036 41 213 59 83 (100) 684 768 839 68 
73 932 62 . 
150025 184 400 637 63 709 80 151079 81 212 40 
58 (100) 67 472 730 877 152097 135 282 366 728 96 
153167 330 650 793 833 907 36 154062 80 288 (100) 
411 579 657 831 41 155202 26 83 84 393 95 571 
623 (100) 734 921 90 156141 500 7 25 84 679 807 
915 157113 478 638 887 961 158163 89 (150) 222 
29 327 483 80 540 56 (100) 727 81 807 61 159125 
89 531 55 631 891 965 
160239 69 100 96 408 28 58 70 529 60 718 807 
161077 399 558 73 96 629 90 97 896 999 (100) 162133 
412 38 527 71 601 727 815 163070 335 (100) 474 819 
24 27 88 164041 128 34 44 (100) 85 316 427 30 64 
77 89 594 680 703 883 921 165049 64 91 92 404 (100) 
5 539 75 744 95 893 919 96 166047 327 55 458 506 
32 34 167468 79 659 811 968 168163 690 738 94 
169128 89 211 32 303 25 93 855 955 vg 
170063 306 412 540 680 171016 41 81 86 344 72 
476 887 172263 311 422 613 805 31 85 173116 37 
672 702 62 880 174040 78 249 77 316 502 61 609 
33 53 729 827 931 175107 320 411 (100) 57 618 
905 176089 91 125 34 48 204 314 38 89 95 581 622 
735 911 24 (150) 34 177079 84 118 20 502 (100) 32 56 
724 178100 6 (100) 48 228 488 518 36 650 86 719 
861 (100) 921 71 93° 179175 226 438 516 (200) 682 
700 860 83 929 
180031 38 75 164 282 442 613 700 51 830 181059 
(200) 445 579 688 744 76 91 999 182171 301 76 417 
664 96 740 183125 275 92 347 456 (300) 91 533 611 
773 (100) 74 970 (100) 134039 66 134 94 264 313 61 
508 61 689 997 185084 264 378 450 651 732 53 817 
57 (100) 933 52 53 186017 131 57 459 81 545 (100) 
50 51 (100) 610 78 87 743 899 187194 269 348 691 
811 98 (1000) 926 188015 162 (300) 305 68 629 
53 115 189126 94 234 377 512 31 84 677 83 701 19 
955 82 
190511 66 113 205 313 459 80 530 660 828 948 
192024 430 500 794 822 909 51 193084 193 211 54 
312 402 33 529 40 46 643 92 740 845 967 71 194004 
8 34 143 50 57 65 75 281 456 517 617 700 38 95 
829 195097 154 68 227 370 467 547 73 606 9 
743 47 63 972 81196060 195 280 355 437 746 866 921 
47 197205 (200) 86 414 43 613 15 959 198008 50 
72 77 05 224 62 454 88 566. 81 946 199396 423 90 
(150) 525 34 53 69 642 45 (100) 63 
200004 12 88 104 200 475 519 28 96 670 734 911 
41 62 201048 77 163 273 330 (150) 406 40 585 93 (200) 
753 79 830 49 (200) 997 202204 14 569 72 602 66 
799 829 41 939 20347 367 511 876 91 204165 396 
567 622 712 806 26 205194 342 457 536 759 206033 
83 89 318 450550 729 54 827 207073 (150) 524 31 
611 (159) 79 759 809 35 905 208109 44 342 44 433 
703 209058 225 314 653 867 
210000 112 76 251 427 517 53 95 798 211241 331 
34 595 638 867 212110 376 434 96 (200) 628 708 
803 76 85 (300) 213007 69 102 12 50 221 28 89 (100) 
96 471 742 84 85 98 (200) 909 56 214013 42 112 
246 (100) 66 (100) 341 572 850 56 215200 340 67 
469 576.764 883 968 216138 331 55 400 513 57 682 
711 36 49 843 217045 84 209 22 341 437 550 754 
811 938 2 8157 71 264 404 543 787 948 219058 63 
95 170 273.435 549 612 827 (100) 65 915 
220171 89 99 (100) 259 313 457 609 39 91 775 
221510 633 700 (150) 42 53 860 61 9¼2 222246 389 
441 514 83 695 747 808 24 997 223032 (100) 70 78 
196 236 346 576 78 224033 56 184 248 326 455 86 
621 724 74 846 225028 134 303 42 (100) 46 (100) 583 


een 


Zimm. zu Bur. oder and. Zwecken v. 
I. April z. v. J. Roggatz, 


Altſtädtiſcher Markt iſt eine 


Baltonwohnung 


in der II. Etage, ebenſo eine Wohnung 
von 4 Zimmern preiswerth vom 
1. April zu vermiethen. 


Freder 


Mellienftr. 89, 1. Etage, 6 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör, auf Wunſch 
Pferdeſtall, Wagenremiſe. 
2 Zimm., reichl Zub. u. 1 tr. Keller: 


Brombergerſtraße 60, 


vom 1. April zu vermiethen: fünf 

Zimmer nebſt allem Zubehör (Bade⸗ 

zimmer) 3. Etage. Preis 600 Mark, 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1/4. 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


HOOOOOO OO 


8 Eine renovirte 
Vohnung, 
5 Zimmer c., vom J. 

5 April zu vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


ESOOSHOSSSE 


Herrſchaftl. Wohn., 5 Zimm. und 
Zub., Pferdeſtall, ſow.gr.geſchl. Garten⸗ 
veranda, Gartenbenutzung, auch 2 gr. 


Culmer Chauſſee 10, 1 Tr. 


Moritz Leiser, Brückenſtr. 5 1. 


5. Etage, 


wohnung zum 1. April d. J. z. verm. 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. Ziehung am 9. Januar 1900. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Ba: A. St.⸗A. f. 3.) 
326 85 92 440 53 89 647 753 820 974 1035 135 227 
47 (100) 79 514 26 63 78 729 33 936 95 2203 (300) 
97 394 592 631 791 853 68 915 58 (100) 3217 27 467 
528 616 57 87 784 952 4016 448 559 685 779 (100) 83 
821 993 5004 149 60 (100) 291 327 59 603 22 700 909 
6001 147 248 457 73 506 602 31 53 808 11 40 7015 
139 315 72 440 598 700 6 34 827 975 8479 528 629 
721 51 857 85 9054 208 78 326 630 65 797 808 967 

10330 503 4 41 44 75 618 863 99 943 11144 85 390 
444 526 657 943 82 12050 248 (100) 79 508 626 94 
724 890 13006 12 80 90 184 224 336 413 912 31 52 
88 (100) 14104 (150) 320 83 536 820 936 15032 65 126 
87 221 516 16023 108 16 87 (100) 416 503 59 604 60 
985 17146 201 67 300 468 (150) 582 651 710 74 847 
18133 378 552 65 609 757 925 98 19153 59 380 520 
26 83 621 831 64 935 98 (100) 

20017 55 71 (100) 144 319 21 75 98 577 653 736 
854 21091 231 449 827 42 47 954 22127 210 433 531 
624 893 23028 46 74 111 63 366 476 (150) 564 90 608 
45 713 941 91 24163 342 482 525 655 818 58 93 
25085 362 730 876 985 26138 231 417 59 73-604 71 
722 871 (100) 27178 91 267 402 543 59 892 940 28143 
297 402 87 582 709 864 29042 49 62 155 (100) 66 444 
50 75 89 508 37 90 774 

30122 244 432 530 53 600 5 782 95 810 18 25 58 
(200) 937 31070 105 37 (100) 88 96 267 366 433 864 
(100) 901 11 32028 49 190 203 432 81 581 89 96 609 
749 (100) 53 (100) 60 801 33284 86 815 96 420 64 71 
898 34182 226 361 77 480 730 50 823 987 35002 123 
292 394 417 (150) 570 728 801 905 46 36126 200 12 
(200) 47 66 546 862 991 37116 256 405 987 38189 
274 84 420 43 60 85 530 35 58 76 740 812 86 (100) 
39039 174 210 13 368 423 (150) 42 533 54 84 612 747 
58 839 907 36 

40019 36 98 171 353 522 808 913 70 41097 202 20 
65 344 484 655 716 39 42081 330 487 505 682 90 805 
43221 97 44074 124 37 217 60 363 449 535 731 69 
95 988 45388 516 93 737 39 864 927 70 99 460 3 
175 220 89 334 572 654 826 97 47074 (100) 303 21 
472 574 697 791 826 48141 203 348 566 690 783 96 
957 49191 233 348 670 738 818 78 84 910 25 68 71 

50 23 162 244 46 73 577 657 720 53 808 51016 
123 27 206 367 518 686 789 936 52010 211 50 95 313 
18 22 92 471 528 78 109 711 37 849 934 53095 192 
415 57 514 91 937 51017 97 6419 66 (100) 702 65 (200) 
824 44 55 93 916 66 99 55 41 (100) 83 173 244 503 
82 780 916 71 56313 403 (150) 46 59 526 (100) 631 
68 768 804 57123 256 327 405 93 556 694 (100) 755 
84 810 903 53 58066 360 543 (100) 73 612 793 804 33 
82 93 59075 405 6 29 541 632 34 840 48 941 

60040 75 372 93 569 91 657 80 802 96 (150) 61015 
234 (150) 327 476 627 620.6 77 210 421 88 584 616 
40 765 83 886 63062 125 50 234 53 356 419 30 677 
823 64273 485 559 640 764 65049 85 88 538 735 
955 (100) 66031 45 85 90 172 324 31 507 33 927 96 
67055 132 650 (4 826 68058 20 107 355 486 523 80 
84 619 982 69064 284 314 49 71 410 601 71 760 68 
99 859 (109) 914 32 

70478 547 56 631 929 71069 105 11 (100) 308 408 
58 527 638 737 76 72128 248 558 70 787 878 93 
73137 264 65 305 501 65 96 (100) 652 87 777 915 
74048 209 602 75044 163 228 409 24 647 78 824 32 
937 76062 275 630 38 700 32 815 77226 71 388 
(100) 594 665 792 856 946 78209 44 652 860 929 
79057 87 320 94 (100) 4-9 514 43 607 

980225 96 444 722 970 84 81025 113 89 258 360 
(100) 693 798 917 46 8217 314 80 405 511 605 742 
83 822 83 03 25 26 135 329 97 607 998 84054 136 
248 82 456 684 85052 95 252 (300) 302 401 56 510 
768 976 86144 280 303 29 35 86 681 725 87061 494 
66087 888 938 88062 529 725 32 823 39 911 89590 
625 943 77 81 91 

90233 42 422 531 81 845 48 98 901 (100) 52 91029 
82 545 (150) 47 (150) 66 676 729 72 917 78 92063 
730 68 866 992 93279 462 536 96 607 720 876 920 
94176 (100) 79 298 311 21 53 533 84 93 639 757 827 
28 46 91191 95039 123 321 470 519 612 716 39 
96449 64 536 84 824 959 97068 211 65 610 852 9.07 
98 10 149 81 264 328 534 623 712 955 87 99291 378 
424 557 612 87 856 73 922 t 

100049 51 76 155 96 371 450 (150) 530 66 805 927 
29 101960 177 311 476 102135 42 566 609 30 734 
989 103009 20 67 149 242 341 50 80 487 632 104465 
607 760 (300). 820 34 68 IG5114 42 74 (30)) 205 16 
325 82 40 554 816 68 80 106013 65 95 272 392 412 
506 730 874 107187 56 208 313 48 87 (10) 97 445 
73 75 504 854 909 92 10828 97 128 211 305 415 68 
511 (100) 33 85 725 879 1094194 196 301 28 43 495 
633 703 9 33 

110008 354 410 753 809 111083 (100) 96 355 473 97 
619 842 49 922 95 112966 69 (100) 245 20 348 706 73 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


m 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 4 
Zu erfragen Brombergerftr. 60 i. L. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß Hie vermieth. Schulſtraße 19/1, 
Ede Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Wohnung 
2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 
”Rauben. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. tag e 


in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen Zu erfragen bei Gustav 
Heyer im Porzellangeſchäft. 


ſind 


Kloſterſtraße 20, p. zu vermiethen 


2 


1½ Kilo genügt für 100 Tassen 


9 Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für_den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungswelse. 
wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. 


—— e 


90 (100) 113498 532 865 114023 39 67 76 92 99 358 
408 18 704 27 53 115018 129 58 305 69 94 463 510 
(150) 662 934 116121 439 613 800 4 (100) 30 11761 
159 84 317 522 712 42 118001 167 269 96 355 560 96 
688 806 119228 48 436 771 79 917 25 42 56 58 
120001 165 201 81 447 (63 750 69 858 912 121413 
524 66 91 649 819 85 122120 45 96 217 330 35 (100) 
40 405 81 527 30 47 656 737 89 123110 15 85 200 
330 404 124315 52 71 508 54 72 608 804 57 938 
125112 18 415 519 633 (100) 44 787 (500) 126014 54 
418 24 734 840 956 127220 459 670 96 978 128048 
184 300 64 442 618 815 „129021 32 71 92 99 117 203 
511 90 92 95 671 805 ; 

130090. 97 107 222 (150) 600 874 909 131008 184 
342 54 414 (100) 559 715 (100) 803 4 26 48 59 (100) 
132011 420 133036 266 319 46 87 423 24 50 801 
134096 149 206 543 627 95 135074 83-136, 342 61 
483 574 688 770 136113 22 232 51 (150) 782 826 
137015 333 777 881 138152 207 17 53 59 313 
14 (150) 517 664 814 36 (100) 937 139191 252 59 
714 858 920 31 

140128 427 47 785 828 141379 559 802 (100) 948 
59 61 83 142038 124 64 520 636 96 824 980 143333 
566 (200) 759 87 853 941 67 144120 390 648 55 705 
58 9:6 145103 408 853 146384 482 641 912 55 60 
82 147148 351 410 40 148083 195 246 348 411 38 
633 89 846 930 149279 88 #33 427 (100) 503 82 996 

150058 191 851 94 933 151121 76 203 17 24 349 94 
430 59 533 784 874 152011 36 91.246 363 512 24 54 
868 (100) 153188 245 365 75 88 443 99 569 780 835 
981 (100) 154186 216 81 305 54 418 70 805 6 21 925 
94 155509 731 61 873 156 112 79 415 68 504 28 93 
634 72 707 14 157155 511 48 691 97 899 973 158072 
352 90 412 541 647 720.33 867 983 159009 37 40 117 
53 283 392 499 823 58 

160.41 94 105 29 237 89 358 490 543 609 763 899 
912 32 161108 215 71 313 442 50 91 507 12 753 969 
162047 49 143 53 (100) 292 343 417 43 550 76 674 
758 163285 98 320 415 551 664 722 24 892 164006 
15 236 (100) 85 87 409 34 853 54 165004 31 214 622 
720 16620 331 47 435 38 872 79 167736 847 917 
168301 12 42 68 406 16 650 751 832 69 98 943 97 
16904 219 50 57 70 575 799 908 58 88 

1.0 41 97 121 274 413 508 74 613 745 959 87 
171150 271 360 642 792 831 946 63 96 172030 50 
109 384 460 67 617 899 910 (100) 173088 91 106 25 
52 269 94 301 47 75 93 617 717 812 18 30 174016 
(100) 38 112 (150) 37 75 336 68 668 82 823 48 78 
175318 (300) 435 65 96 811 57 176022 23 145.239 
53 91 300 9 23 886 976 177051 414 26 775 88 887 
95 v60 178120 201 327 564 673 712 839 76 934 
179002 9 183 389 445 56 737 817 

180 12 392 628 765 859 934 181055 71 156 91 (200) 
465 539 726 806 85 942 182212 (200) 61 (150) 83 306 
183206 32 610 67 823 41974 184201 14 398 443 82 
637 916 34 55 (110) 185061 138 89 (155) 236 91 535 
43 783 833 995 186072 (100) 97 136 75 204 353 57 412 
821 906 21 187002 45 192 219 384 406 47 524 51 612 
54 ‚10 16 82 905 (100) 28 188031 124 32 40 59 81 
En 920 68 586 635 (150) 812 189252 302 600 36 (100) 

190015 271 401 515 33 42 670 802 9 89 929 
191053 155 396 702 961 192005 160 253 339 436 628 
51 (100) 854 91 966 (100) 99 193222 66 348 724 27 
31 194172 247 620 798 (00) 832 48 195009 45 99 
106 88 97 236 92 374 412 54 83 689 788 957 196065 
147 272 475 89 699 806 19 80 197169 103 59 81 238 
339 69 436 509 43 635 713 28 92 956 (100) 198295 
462 602 24 199069 102 372 487 698 928 60 

200377 569 870 (500) 201112 (100) 41 355 71 (100) 
415 24 75 523 651 758 805 202036 113 83 277 344 
47 510 44 91 203 98 351 65 77 410 522 782 944 
204153 92 300 54 456 845 205072 73 333 485 725 
49 911 54 70 206050 171 249 78 304 (100) 81 451 
564 646 746 59 806 45 207198 251 606 8 20 22 68 
94 757 203039 49 83 309 13 91 535 (150) 668 872 
951 209146 260 891 

210106 388 454 679 784 840 930 31 75 211118 233 
465 68 501 38 737 807 948 212272 373 617 82 709 
54 912 14 44 213083 176 93 309 18 (100) 98 472 509 
75 684 98 945 63 214111 31 78 228 43 397 548 809 
928 215099 153 225 43 54 577 (100) 797 801 55 
216118 86 307 65 427 41 67 635 769 (500) 845 47 947 
65 217089 92 200 6 346 497 598 630 701 911 78 (100) 
218192 217 545 634 82 797 219001 50 108 80 236 
350 596 94 97 671 796 

220015 77 131 331 51 612 726 56 834 221039 90 
219 (400) 326 78 420 896 222012 290 571 691 (100) 
710 76 86 898 223028 45 175 424 37 505 33 604 40 
760 842 87 224002 89 129 66 71 (150) 83 299 354 
483 713 856 988 225038, 40 99 2 9 424 67 546 89 

Im Gewinurade verblieben: 1 Geſo. & 30 000 Mk., 
1 A 15000 Mt., 1 A 10 000 Mk., 1 A 5000 Mk., 2 à 3000 
Mk., 3 à 1000 Mk. 4 à 500 Mk., 8 à 300 Mk., 


Van Houtens Cacao 
Bol lose 


© 


— —ũ——! —— — — — TEE 
Thüringer Kunstfärberei Königsee 


Chemische Wäscherei. 


1 fein möbl. Zim. zu vermiethen, zum 
1. Januar z. beziehen. Heiligegeiſtſtr. 19. 


zwei möbl. Vorderzimmer 
Geſ. m. b. H., Thorn. 


SET Etabliſſement 1. Ranges. — Hoflieferanten. ES Anerkannt 
vorzügliche Leiſtungen im Umsfärben und Reinigen jeder Art Damen⸗ 
und Herren⸗Garderoben, (auch unzertrennt), von Möbelſtoffen, Bändern, 
Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Gardinen ꝛc. ꝛc. 
Hochmoderne Farben. — Prompte Lieferung - 


und Mute eelle Donthn Laszyaskj Weihwanzen Pofa-Monker 


Wilheimstadt. 


Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer zc. 
Mk. 550 p. 1. April 1900, z. verm. 
August Glogau 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/12 


noch zu vermiethen: 
nungen mit je 6 Zimmern und allem 
erforderlichen Zubehör. 
ſelbſt bei dem Portier Donner. 


Möblirtes Zimmer 


ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Mässige Preise, 


Dehrfabrik 
rat. Kusbild. v. Volont. j. Ma- 
schinenbau u. Elektrotechnik, 


Cursus 1 Jahr. Prosp. d. Georg 
Schmidt & Oo., IImenau l. Th. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant, 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu deu billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, ase rg 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


1 Dale 190 i zene 255 
owie den Anzeigentheil verantwortl.! 
Schillerſtr. 6, I. H. Wendel ” 


2 Woh⸗ 
Näheres da— 
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